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1 Eiſenbahnen ſich wieder günſtiger geſtalte.
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Jelegraphziſche Depeſchen.
Dresden, d. 24. Juli. Der Landtag iſt heute

Mittag durch den König geſchloſſen. Die Thronrede dankt
den Sränden für die dem Wohle und der Entwickelung
des Landes zugewendete Thätigkeit, gedenkt ſodann der
tiefen Entrüſiung, welche die Attentate auf den Kaiſer in
Aller Herzen hervorgerufen, ſpricht die Zuverſicht aus, daß
die ſächſiſchen Unterthanen trotz der Verſuchungen in jetziger
Zeit daran feſthalten, daß Fleiß, gewiſſenhafte Pflichter
füllung und Achtung vor dem Geſetz allein zum Ziele

Die Thronrede hofft, daß das jüngſt abgeſchloſſene
Friedenswerk dazu beitragen werde, erfreuliche Zuſtände
auf wirthſchaftlichem Gebiete herbeizuführen. Die Thron-
rede hebt hervor, daß durch die Bewilligung des Ankaufes
der Mehrzahl der Privatbahnen für den Staat die Ent
wickelung des Eiſenbahnweſens erheblich gefördert werde,
und hofft, daß bei dem Wiedereintritt normaler Zuſtände
das Verhältniß der Einnahmen zu den Ausgaben der

Die Thronrede
ſpricht aus, daß das Ergebniß der Berathungen der Kam-
mern über die Juſtizvorlagen die Regierung in den Stand
ſetzen wird, die Ausführung der Reichsgeſetze rechtzeitig
vorzubereiten, und ſchließt mit dem Wunſche, daß die ge
meinſchaftlichen Bemühungen zum Segen des Vaterlandes
führen mögen.

München d. 24. Juli. Der Redgakteur des
„Bayeriſchen Vaterland“, Dr. Sigl, iſt wegen Beleidigung
des deutſchen Kaiſers in einem Artikel des genannten
Blattes von dem Schwurgericht zu einer dreimonatlichen
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden.

om, den 23. Juli. Wie das Journal „Diritto“
meldet, iſt der deutſche Botſchafter von Keudell, welcher
ſich in dem Bade Caſamicciola befand, hier eingetroffen
und hatte eine längere Unterredung mit dem Miniſterprä
ſidenten Cairoli. Der Botſchafter wird morgen wieder
abreiſen. Die „Opinione“ erklärt die Nachricht, daß die
öſterreichiſche Regierung eine gegen die Agitation der
„Jtalia irredenta“ gerichtete Note hierher geſandt habe,
für unrichtig. Es ſei keine derartige Note hier angelangt.
Die italieniſche Regierung ſei vielmehr etwaigen Be
ſchwerden Oeſterreichs zuvorgekommen, indem ſie ihre Miß
billigung über die Vorgänge der letzten Tage kundgab und
die Verſicherung ertheilte, daß die Bevölkerung an dieſen
Ausſchreitungen nicht betheiligt geweſen ſei.

Brüſſel, d. 24. Juli. Jn einer heute ſtattgehabten
Verſammlung der Mitglieder der Linken der Deputirten
kammer wurde einſtimmig beſchloſſen, Rogier zum Präſi
denten der Kammer und die Deputirten Guillery (Brüſſel)
und Dewael (Antwerpen) zu Vize- Präſidenten zu wählen.

London, d. 24. Juli. Die Königin hat dem Mar
quis of Salisbury ebenfalls den Hoſenbandorden verliehen.

Halle, Freitag den 26. Juli.

Die „Times“ veröffentlicht einen Bericht ihres Pariſer
Correſpondenten über eine längere Unterredung, welche
dieſer mit Gambetta gehabt hat. Dieſem Bericht zufolge
habe ſich Gambetta dahin ausgeſprochen, daß er den Ber
liner Vertrag im Allgemeinen billige und als dazu ange
than betrachte, das Dreikaiſer-Bündniß aufzulöſen und die
Intereſſen Frankreichs und Englands identiſcher zu machen.
Eine franzoöſiſchruſſiſche Politik ſei nicht länger möglich.

London d. 23. Juli. Oberhaus. Camperdown
verlangte die Mittheilung von Details über die finanzielle
Abmachung mit der Pforte in Betreff Cyperns und be-
tonte bei ſeiner Anfrage, daß die Berichte über den Zu-
ſtand der Jnſel Cypern höchſt unbefriedigend ſeien und
befürchten ließen, daß der Beſitz der Jnſel für England
Koſten von Millionen involvire. Marquis of Salisbury
erwiderte darauf, die Regierung habe bei dem Abſchluß
der engliſch- türkiſchen Convention den Zweck verfolgt der
Pforte keinen finanziellen Verluſt zuzufügen. Die Details
über die Verhandlungen für die Convention könnten erſt
mitgetheilt werden nachdem der Bericht des General
Wolſeley eingetroffen ſein würde. Er hoffe, daß die Be
völkerung der Jnſel und mit dieſer auch die Einkünfte
unter der engliſchen Verwaltung eine weſentliche Zunahme
erfahren werden. Lord Granville äußerte ſich mißbilligend
über das von der Regierung befolgte Syſtem der Geheim-
haltung in einer ſolchen Angelegenheit, ſelbſt noch nachdem
die betreffende Convention abgeſchloſſen ſei. Graf Bea-
consfield erklärte darauf, die Geheimhaltung ſei nothwendig
geweſen indeß ſei das Arrangement mit der Pforte nicht
auf der Grundlage ungenügender Jnformation abgeſchloſ
ſen worden. Er hoffe daß dieſe Jnformation binnen
Kurzem ohne Nachtheil für den Staatsdienſt mitgetheilt
werden könne. Sobald weitere Schriftſtücke vorlägen,
würde das Haus entſcheiden können, ob die Regierung die
geeignetſte Politik befolgt habe.

Wien, d. 24. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ enthält
folgende Meldungen: Aus Bukareſt vom heutigen Tage:
Die Ruſſen bereiten die Räumung von Jaſſy vor und
verlaſſen die Umgegend von Fokſchani, indem ſie ſich gegen
Plojeſti wenden. Die Beſſerung in dem Befinden des
Miniſterpräſidenten Bratiano dauert fort. Aus Athen:
Geſtern kamen im Piräus 4 franzöſiſche Panzerfregatten
und ein Aviſo an. Die Ankunft des franzöſiſchen Ge
ſchwaders, welche in Athen allgemein mit der gegenwärtigen
politiſchen Lage in Verbindung gebracht wird, hat die ſeit
dem Kongreſſe hier herrſchende günſtige Stimmung gegen
Frankreich noch geſteigert. Aus Konſtantinopel: Die
Pforte hatte Kenntniß davon erhalten, daß das griechiſche
Kabinet beabſichtigte, eine Note an ſie zu richten, in
welcher die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion verlangt
werden ſollte, die in Gemäßheit des Artikels 24 des

Mit Beilagen.
Berliner Vertrages in Epirus und Theſſalien eine neue
Abgrenzung vornehmen ſollte. Die Pforte verſtändigte hierauf
die griechiſche Regierung offiziös und konfide ntiell davon, daß
ſie vor der Ratifikation des Berliner Vertrages die Aus-
führung der Grenzrektifikation nicht verlangen könnte.
Der engliſche Botſchafter, Layard, hat ſeit einigen Tagen
häufig Audienzen bei dem Sultan, in denen ſes ſich an
geblich um das Projekt Englands handelt, das Thalgebiet
des Euphrat in ſpeziell engliſchem Jntereſſe in konformer
Weiſe zu organiſiren. Aus Serajewo: Die Stim
mung unter den muhamedaniſchen Volksklaſſen ändert ſich
vollſtändig zu Gunſten der öſterreichiſchen Okkupation,
ebenſo diejenige der beſſeren Klaſſen der Bevölkerung ohne
Unterſchied der Konfeſſion; dieſelben beabſichtigen, eine
Deputation zur Begrüßung der öſterreichiſchen Truppen,
ſowie eine Deputation nach Wien zu entſenden, welche
letztere dem Kaiſer die Huldigung des bosniſchen Volkes
darbringen und dem Grafen Andraſſy für die von ihm
befolgte Politik danken ſoll, welche die Herbeiführung ge
ordneter Zuſtände in Bosnien bezweckt.

Berlin, den 21. Juli.
Die Ueberſiedelung des Kaiſers von Berlin

nach dem Schloſſe Babelsberg iſt, wie die „Provinzial
Korreſpondenz“ hervorhebt, in der Bevölkerung als ein
neuer Fortſchritt in der Geneſung des theuren Kranken
mit inniger freudiger Theilnahme begrüßt worden. Das
halbamtliche Organ ſchreibt weiter: „Seit dem unheil-
vollen 2. Juni war der Blick des preußiſchen Volkes und
der ganzen deutſchen Nation zuerſt mit ängſtlich ſchwerer
Sorge, allmälig mit wiederkehrender und ſteigender Hoff
nung auf das Palais „Unter den Linden“ gerichtet, welches
ſeit Jahren für jeden deutſchen Patrioten eine geweihete
und wahrhaft verehrte Stätte iſt, nun aber eine Stätte
des Schmerzes und tiefſter Wehmuth geworden war.
Jedes Anzeichen fortſchreitender Geneſung in den tägli
chen Bülletins, jeder Hinweis auf die Zunahme der
Kräfte bei dem leidenden Fürſten wurde im Volke mit
herzlicher Freude aufgenommen aber aus den wieder
holten eingehenderen Erklärungen der Leibärzte war doch
immer wieder zu entnehmen, daß es ſich nur um einen
glücklichen und hoffnungsvollen Anfang der Geneſung
handelte, daß dagegen eine völlige Wiederherſtellung noch
nicht in nahe Ausſicht zu nehmen ſei. Zu den Vorbe
dingungen weiterer Kräftigung gehörte in erſter Reihe die
Möglichkeit der Ueberſiedelung des Kaiſers in die ſtärkende
Luft eines ländlichen Aufenthalts, und inſofern beſonders
iſt die nunmehr vollzogene Thatſache der Verlegung der
kaiſerlichen Reſidenz nach Schloß Babelsberg ein wich-
tiger und höchſt willkommener Abſchnitt für den Fortgang
ſeiner Geneſung. An den jetzigen Aufenthalt wird ſich,

21] Das Teſtamenk der Hutsherrin.
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(Fortſetzung.)

Ihre Gedanken aber ver weilten bei dem, was ſie ver
nommen und ſie bewunderte die Räthin und ihre Kmder, die
aus eigener Kraft und ohne jegliche Mittel ſo viel geleiſtet
und geſchafft hatten.

Wie glücklich dagegen war ſie geweſen
Als arme Waiſe ohne Noth und Sorge, ja, von Reich-

thum umgeben erzogen, von der Liebe der treueſten, beſten
Mutter gehütet, hatte ſie nie auch nur die geringſte Ent
behrung kennen gelernt.

Wie arm und verlaſſen aber war ſie jetzt im Vergleich
zu Arthur und Anna Reichswald, welche Beide, einer geſicher
ten Zukunft entgegenblickend, auch noch ihre Mutter beſaßen,
während die ihre auf dem ſtillen Friedhof bei Lichtenau
ruhete und ihr noch deren Grab zu beſuchen und zu ſchmücken
geblieben

Einige Tage ſpäter als Daniela allein von einem wei
teren Spaziergang heimkehrte, denn mehrere ihrer Hausge-
noſſinnen hatten ſchon die Rückreiſe angetreten, fand ſie auf
ihrem Tiſch ein Schreiben von unbekannter, aber geſchäfts
mäßiger Hand und ein Blick auf den Poſtſtempel ſagte ihr
auch alsbald daß er aus H. und ohne allen Zweifel von
dem Rechtsanwalt Braun ſei.

Eine plötzliche Röthe färbte ihre ſchon von der wieder
kehrenden Geſundheit angehauchten Wangen; ihre Augen leuch-
teten ſo lebhaft und freudig, wie ſchon ſeit Monaten nicht
mehr; ihr Herz klopfte laut, die Freude ließ das Blut ſchneller
durch ihre Adern fließen, denn die Handſchrift wie das Teſta
ment ihrer verſtorbenen Pflegemutter war anerkannt worden,
ſonſt hätte Doktor Braun nicht felbſt ihr geſchrieben, Strom
berg mit dem lieben, alten Herrenhauſe und der ihr ſo ver
zkauten Einrichtung, mit dem Garten, in dem ſeit ihrer Kind

heit ſie jeden Baum, jeden Strauch kannte, jede Blume ge-
pflanzt, Stromberg gehörte ihr, um dort dem Andenken der
Verſtorbenen, deren Güte und Liebe ſie Alles dankte, zu le
ben, um in ihrem Sinn und ihrem Beiſpiel gemäß zu
handeln.

Den Brief ſchnell öffnend, ſah ſie zuerſt nach der
Unterſchrift und wirklich ſtand da der Name: „Carl Braun,
Dr. jur., Rechtsanwalt und Notar“ und nun zum Anfang
zurückblickend las ſie:

„Sehr geehrtes Fräulein
Es gereicht mir zur wahrhaften, großen Freude, Jhnen

mittheilen zu können, daß dieſen Morgen auch die zweite
Entſcheidung des vormundſchaftlichen Gerichts zu Jhren
Gunſten ausgefallen iſt und Sie dadurch vollſtändig als
Univerſalerbin von Fräulein Wilhelmine Weißbach, Jhrer
verſtorbenen Adoptivmutter, anerkannt ſind.

Ich bedauere nichts mehr, als Jhnen dies nicht münd-
lich ſagen zu können, doch wagte ich nicht die Reiſe zu
Jhnen zu unternehmen, obgleich in der erſten Aufwallung
meiner Freude ich dazu entſchloſſen war.

Meine Freude war um ſo größer, da gerade mich die
Entschlafene mit ihrem Teſtament betraut, und auch zu
Ihrem Vormund ernannt hatte, als welchen ich hoffe, mich
Ihnen bald vorſtellen zu können, da auch dieſe Angelegen
deit in den nächſten Tagen entſchieden wird. Meine Mutter
und Schweſter laſſen Jhnen die herzlichſten Glückwunſche
melden, genehmigen Sie auch die Jhres aufrichtigergebenen
Dieners.

Carl Braun,
Dr. jur., Rechtsanwalt und Notar.“

Noch mit wechſelnden Gefühlen dieſen verhängnißvollen
Brief betrachtend ward endlich Daniela durch ein vernehm-
liches Klopfen aus ihren Träumereien geweckt, und gleich
darauf trat auch die Räthin Reichswald ein, welche in beſorgtem

Ton ſagte
„Entſchuldigen Sie, Fräulein Mansfeldt, wenn ich geſtört!

Da ich aber hinſichtlich der armen Frau, von welcher
kürzlich die Rede war, mit Jhnen ſprechen wollte und ſchon
zweimal geklopft habe

„Das thut mir herzlich leid, Frau Räthin,“ entgegnete
ſchnell Daniela „und ich muß es in meiner Aufregung über
hört haben

„Jch fürchtete, Sie möchten erkrankt ſein und öffnete
daher ohne Weiteres die Thür. Aber Sie ſcheinen wirklich
ſehr erregt, iſt dies in Folge des Briefes, den Sie mit der
erſten Poſt erhalten

„Ja, Frau Räthin, denn er hat mir von meinem künf-
tigen Vormund die Nachricht gebracht, daß ich geſetzlich als
die Erbin meiner verſtorbenen Pflegemutter anerkannt wor
den bin!“

Von Daniela's Lebensſchickſalen vollkommen unterrichtet,
begriff die Räthin Reichswald vollſtändig deren lebhafte Er
regung und ihr die Hand reichend, ſagte ſie voll theilnehmen
der Herzlichkeit

„Dieſe Nachricht bereitet auch mir eine große Freude,
Fräulein Mansfeldt, denn ſo wie ich Sie kennen gelernt weiß
ich, daß Sie ſtets den beſten Gebrauch von der Erbſchaft
machen werden. Nehmen Sie aber meine herzlichſten Glück
wünſche zu dieſer Entſcheidung und mögen Sie lange und
bei wiedergekehrter Geſundheit ſich Jhres reichen Beſitzes
freuen

„Jch danke Jhnen, Frau Räthin, für Jhre Wünſche,
wie auch für Jhre gute Meinung von mir, die, wie ich hoffe,
ich immer rechtfertigen werde, getreu dem Beiſpiel und den
Bahnen, die ich von meiner theuren Mama erhalten

„Ohne Zweifel aber werden Sie ſich jetzt nach der Hei
math zurückſehnen und mich früher verlaſſen“, als dies Jhre
Abſicht geweſen?

„Das glaube ich nicht, es müßte denn ſchon eine
beſonders dringende Angelegenheit mich nach Hauſe rufen,
was aber wohl kaum der Fall ſein dürfte. Jch will im
Gegentheil Doktor Donnenberg's dringenden Rath befolgen
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ſobald es ſein kann, die Reiſe nach einem ſtärkenden Bade
knüpfen und darauf beſonders iſt die Hoffnung der Aerzte
für eine demnächſtige raſchere Zunahme der Kräfte ge-
richtet. So wohlbegründet hiernach die allgemeine Freude
über die bisherigen ſtetigen und ungeſtörten Fortſchritte
der Wiederherſtellung des Kaiſers und beſonders über den
jüngſten hoffnungsreichen Abſchnitt iſt, ſo wird man ſich
doch angeſichts der neuerlichen Erklärung der Aerzte und
mit Rückſicht auf die naturgemäßen Bedingungen der
vollen Rekonvalescenz, nicht voreiligen Erwartungen in
dieſer Beziehung hingeben dürfen, ſondern mit den
Aerzten annehmen, daß die mit Gottes Hülfe zu er-
reichende gänzliche Wiederkräftigung immerhin noch eine
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Aus Teplitz wird unterm 24. d. telegraphiſch ge
meldet: Ein Abgeſandter des deutſchen Hofes iſt hier an
gekommen und hat im Clary' ſchen Herrenhauſe Logis für
Kaiſer Wilhelm und die Großherzogin von Ba-
den gemiethet, welche nach officieller Verſtändigung an
den Teplitzer Magiſtrat am 31. Juli oder am 1. Auguſt
eintreffen werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſieht ſich aus Geſundheits-
xückſichten veranlaßt, ſeine Anweſenheit bei den diesjährigen
großen Herbſt- Uebungen der Truppen zu beſchränken, hofft
jedoch, einem Theile der Mannöver des XI. Armee- Corps
beiwohnen zu können. Jn Rückſicht hierauf iſt in Ab-
änderung der Ordre vom 15. April d. Js., betreffend die
diesjährigen größeren TruppenUebungen, beſtimmt wor-
den: Die großen Herbſt- Uebungen des V. ArmeeCorps
fallen aus und haben an deren Stelle elftägige Diviſions
Uebungen ſtattzufinden. Von der Zutheilung des Stabes
und zweier Batterien der reitenden Abtheilung 1. Rheini
ſchen FeldArtillerie- Regiments Nr. 8, ſowie des 2. Badi-
ſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 30 iſt Abſtand zu
nehmen. Die 16. Divifion hält ihre Diviſions- Uebungen

anſtatt bei Metz in dem Bezirk des VIII. Armee-
Corps und die 29. Diviſion elftägige Diviſions- Uebungen
in dem Bezirk des IV. ArmeeCorps ab.

Da der Geſundheitszuſtand des Kaiſers ſich nun-
mehr ſoweit gebeſſert hat, daß er die Abweſenheit der
Kaiſerin erlaubt, wird Jhre Majeſtät ſich heute Abend
nach Baden begeben, um die plötzlich unterbrochene Kur
daſelbſt wieder aufzunehmen.

Wie verlautet, hat Fürſt Bismarck die leitenden
Miniſter der deutſchen Staaten zu einer Konferenz
eingeladen, die Anfang Auguſt in Heidelberg ſtattfin
den ſoll. Da die Vorlage gegen die Sozialdemokra-
tie um ſo ſchneller den Bundesrath paſſiren wird, wenn
die einzelnen Regierungen im Voraus von ihrem Jnhalt
in Kenntniß geſetzt und damit einverſtanden ſind, ſo iſt
wohl anzunehmen, daß die Konferenz in erſter Linie den
Zweck hat, über dieſen Punkt volles Einverſtändniß her
beizuführen. Man erinnert ſich, wie bei Berathung des
vorigen Sozialiſtengeſetzes im Bundesrathe die bairiſchen
Bevollmächtigten lange Zeit ohne Jnſtruktion waren, bis
dieſelbe endlich vom Könige von Baiern eingeholt wer
den konnte. Außer dem Sozialiſtengeſetz dürften höchſt
wahrſcheinlich aber auch diejenigen Vorlagen in Heidelberg
zur Beſprechung kommen, die ſich auf die Steuer-,
Zoll- und Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers be
ziehen. Jn der That mag es ihm wohl unumgänglich
nothwendig erſcheinen, ſich einmal direkt darüber zu infor
miren, wie die einzelnen deutſchen Regierungen über ſeine
Projekte denken, da ohne vorherige Gewißheit allſeitiger
oder doch überwiegender Zuſtimmung ſelbſtverſtändlich auch
eine Lähmung in die Vorbereitungsarbeiten kommen muß.
Jm Uebrigen will es uns noch zweifelhaft erſcheinen, ob
die Projekte des Reichskanzlers thatſächlich bereits weiter
gediehen ſind, als die dürftigen Andeutungen der Provin
zialKorreſpondenz vermuthen laſſen. Wir fügen hieran
noch die Nachricht, daß gegenwärtig bereits der bairiſche
Miniſterpräſident v. Pfretzſchner in Kiſſingen weilt,
woran ſich ſelbſtverſtändlich die Vermuthung knüpft, daß
jetzt ſchon eine Verſtändigung zwiſchen ihm und dem
Reichskanzler angebahnt wird.

Durch verſchiedene Blätter, ſchreibt die „N. A. Z.“,
läuft die Behauptung, es befinde ſich in dem Entwurf
des ſogenannten Sozialiſtengeſetzes die Beſtimmung,
daß Niemand vor dem dreißigſten Lebensjahre einem
politiſchen Vereine beitreten dürfe, nach einer anderen Les
art: nicht vor Beendigung der Militairdienſtzeit.

Beide Angaben beruhen auf Erfindung, es iſt von der
Aufnahme einer ſolchen oder ähnlichen Beſtimmung in
die Vorlage nicht die Rede geweſen.

Vor einigen Wochen durchlief eine Nachricht die
Blätter, daß vor dem Univerſitätsgericht vielfach Ver
nehmungen von Studirenden wegen ihrer politiſchen
Geſinnung ſtattgefunden hätten. Man ſchreibt der
„Nat. Ztg.“ nun, daß davon überhaupt nicht die Rede
war und daß es ſich in einer verſchwindend kleinen An
zahl von Fällen nur um den Verdacht der Theilnahme
an wirklich ſtrafbaren Vergehen gehandelt hat. Zur Zeit
iſt es überhaupt noch zweifelhaft, ob die ſtattgehabten Er
hebungen zu Weiterungen führen möchten.

Wie man der „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, wird die nunmehr
publizirte Novelle zur Gewerbeordnung auch in Re-
gierungskreiſen entſprechend den aus der Mitte der deutſchen
Reichspartei laut gewordenen Wünſchen nur als eine Ab-
ſchlagszahlung angeſehen. Als die erſten Schritte zur Ab
änderung der Gewerbeordnung eingeleitet waren, vollzog
ſich im Bundesrath ein ziemlich ſeltſamer Vorgang.
Während von der einen Seite betont wurde, daß man
erſt längere Erfahrungen mit der Gewerbeordnung machen
müſſe, bevor man ſie amendire, konnte einer anderen Seite
nicht weit genug in Bezug auf die Abänderungen ge-
gangen werden. Dies Verhältniß hat ſich ſeitdem weſent-
lich geändert. Die Anhänger einer Reviſion ſind jetzt ſo
zahlreich, daß man behaupten darf, es gebe gar keinen
Widerſpruch dagegen. Wohl aber mehren ſich die Stimmen,
denen auf dem Wege der Rückwärtsrevidirung nicht weit
genug gegangen werden kann. Der Reichskanzler iſt, wie
man verſichert, nicht geneigt, eine radikale Reviſion ein-
treten zu laſſen. Wenn man nach wie vor entſchloſſen
iſt, eine Abänderung der Beſtimmungen über die Kon-
zeſſionen für Schankgewerbe eintreten zu laſſen, ſo will
man doch für jetzt nicht weiter gehen. Erwünſcht wäre
es der Regierung, dieſe Angelegenheit möglichſt bald und
vielleicht auch ſchon durch die nächſte Reichstagsſeſſion
zum Austrag bringen zu laſſen, doch iſt eine endgültige
Beſtimmung darüber noch nicht getroffen. Mit Sicher-
heit iſt aber anzunehmen, daß einzelne Regierungen
die erſte Gelegenheit ergreifen werden, um frühere Anträge
auf weitere Reviſion der Gewerbeordnung zu wiederholen.

Zur Neichstagswahl in Saalkreis- Halle.
4 Niemberg, 24. Juli. Heute Nachmittag um

drei Uhr wurde in der hieſigen Bahnhofsreſtauration eine
liberale Wahlverſammlung abgehalten. Jn Anbe-
tracht der für die Landbevölkerung ungünſtigen Stunde
war ſie recht gut beſucht. Es mochten wohl achtzig meiſt
den angeſeheneren Bauergutsbeſitzern zugehörige Wähler an
weſend ſein aus Niemberg, Eismannsdorf, Brachſtedt, Oppin,
Schwerz, Wurp und Hohen. Die Rede des Prof. Boretius,
der auch in dieſer Verſammlung erſchien, machte durch
ihre klaren, patriotiſchen und regierungsfreundlichen Aus
führungen einen ſehr guten Eindruck und erntete reichen
Beifall. Herr Stadtrath Hildenhagen und Herr Dr.
Richter unterſtützte die liberale Kandidatur. Der erſtere
empfahl den Kandidaten perſönlich, führte gegenüber den
erhobenen Anſchuldigungen der Begünſtigung „unbe-
ſchränkter Gewerbefreiheit“ aus, wie viel der Reichstag zum
Schutz des Gewerbes gethan hat. Herr Dr. Richter
zeigte in höchſt gelungener, ſehr ſachlicher Weiſe, wie grade
die am meiſten von conſervativer und „regierungsfreund
licher“ Seite angegriffenen Geſetze durch die Conſervativen
verlangt oder zu Stande gebracht ſeien. Die Verſamm-
lung nahm ohne jede abweichende Stimme die Candidatur
des Herrn Profeſſor Boretius an und es zeigte ſich große
Bereitwilligkeit, für ſie auch zu wirken. Auf den Kaiſer
und auf das Reich wurden von zwei Rednern Hochrufe
ang eſtimmt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Gernrode a. H. Unſer ſo herrlich gelegenes
kleines Hauptſtädtchen, das einſt ganz richtig von compe-
tenten Männern „die Perle von Anhalt“ genannt iſt
wegen ſeiner herrlichen Lage am Fuße des Harzes, der
friſchen und geſunden Luft, die hier weht, und der ſehr zu
ſchätzenden Beſcheidenheit ſeiner Steuer-Empfänger, übt nun
ſeine Attractionskraft auf Fremde aus. Seit etwa 20

Jahren hat der Zuzug in unſere Stadt zugenommen und
iſt ſtets im Wachſen begriffen. Nicht allein liefert unſer
liebes Anhalt ein Contingent hierzu. Ein noch viel größe
res ſtellt das benachbarte Preußen ſowohl an Beamten
als auch an Privatperſonen. Dieſe alle haben ſich unſern
Ort erkoren, um nach des Lebens Mühen und Sorgen,
Schaffen und Ringen den Reſt ihrer Tage in Ruhe und
Frieden zu verbringen und die Reize, die unſere Stadt in
ſich birgt, in ſtiller Zurückgezogenheit zu genießen. So
zählen wir ſeit dem Frühjahre zu den hochgeachteten und
hochgeſchätzten Einwohnern unſerer Stadt den ehemaligen
Commandeur des III. preußiſchen Armeecorps Se. Excellenz
den General von Alvensleben und jetzt iſt man im Be-
griff, für ſeinen Bruder, den früheren Commandeur des
IV. Armeecorps Excellenz, der ebenfalls ſich bei uns dauernd
niederlaſſen will, ein neues Heim zu bauen.

S Leopoldshall, d. 23. Juli. Anknüpfend an meine
letzte Mittheilung über die Gerüchte, die wegen unſeres
hieſigen Salzbergwerkes aufgetaucht ſind, reſumire ich die
ſelben dahin, daß ſich im Schachte an einer verlaſſenen
Stelle in der vierten Sohle (unſer Werk beſteht aus 7
übereinanderliegenden) ein bedeutender Maſſendurchbruch
gezeigt, welcher aber glücklicherweiſe immer mehr abnimmt.
Die Flüſſigkeit kann nur aus einer Spalte die häufig
im Salzgebirge vorkommen, entſtanden ſeien, man glaubt,
daß dieſelbe keine große Dimenſion hat und bald ſich ge
leert haben muß. Die genaue Analyſe der Flüſſigkeit
hat ergeben, daß keine Gefahr vorhanden für unſer Salz-
werk, für das jeder Anhaltiner das größte Jntereſſe haben
muß; bewahren uns doch ſeine erheblichen Revenuen vor
hoher Beſteuerung.

Lotterie.
Bei der am 24. d. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 158.

Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne à 30000 .4
auf Nr. 69576. 87122. 2 Gewinne à 15000 auf Nr. 19267.
27747. 7 Gewinne à 6000 auf Nr. 12646. 14826. 39728. 44582.
74181. 75931. 93971.

43 Gewinne à 3000 auf Nr. 336. 666. 1599. 4582. 5536.
7227. 7917. 10765. 14590. 14629. 15220. 18028. 18512. 22865.
27856. 31458. 34733. 35442. 35707. 36554., 37786. 39718. 39965.
44080. 44575. 48829. 51675. 54781. 57090. 58237. 58775. 60486.
61661. 67302. 68072. 71496. 75343. 84397. 85477. 86154. 90141.
92016. 94261.

37 Gewinne à 1500 auf Nr. 555. 1045. 1727. 4741. 7142.
7706. 11164. 17914. 18071. 22170. 22987. 30245. 31572. 36193.
38329. 39429. 40667. 42006. 42095. 42333. 43770. 44998. 49075.
52460. 54159. 56472. 59813. 61329. 62470. 64740. 80139. 80306.
83189. 87187. 91726. 92545. 94891.

66 Gewinne à 600 auf Nr. 141. 1639. 1946. 3889 4853.
4979. 7498 7566. 7892. 8176, 90007. 11101. 12436. 13042. 13607.
14378. 19072. 21274. 22328. 23594. 23700. 23757. 25682. 28555.
41143. 41804. 41823. 44920. 45081. 45106. 45919. 47990. 49701.
51234. 53168. 54395. 56101. 58941. 59257. 59399. 61399. 63179.
63519. 63746. 64912. 65555. 66278. 69800. 70096. 70967. 71113.
72387. 73146. 77742. 78057. 78326. 79855. 80396. 81984. 82809.
86689. 88889. 90036. 90888. 92960. 93255.

Markktberichte.

e v d. 24. Juli. Weizen 190--210 Fo en
135-—-150 Gerſte 160-—185 Hafer 140-—158 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24 Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 55,10

Berlin, den 24. Juli. Weizen loco nur feine Waare beachter,
Termine höher gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 195 5 Rm. bez.
Loco 178--220 Rm. nach Qualität bez. gelb ruſſiſch. Rm. bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Auguſt 195,5 196 Rm. bez.
Sept. Oct. u Oct. Nov. 1945 196-—195,5 Rm. bez. Nov. Dec.
Rm. bez., April Mai 198, 5--199 Rm. bez.
Geſchäft, Termine behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 120--143 Rm. nach Qualität gefordert, ruff 120
129 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez., inländ. 132—136 Rm. ab
Bahn, Kahn u. Boden bez., pr. dieſen Monat Rm., bez. Juli
Aug. 126--126,5 Rm. bez. Sept. Oct. 129,5 Rm. bez. Oct. Novbr.
130 Rm. bez. Nov. Dec. 131 Rm. bez. April Mai 133,5 133 Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 105--175 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 110--165 Rm. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Juli Aug. 130 Rm.
nom. Sept. Oct. 133,5 Rm. bez. Oct. Nov. 132 Rm. Br., 131,5
G., April Mai 134 Rm. bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 128
134 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. Rm. ab Bahn bez.

fein rumän. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 ilogr. Kochwaare
156--194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135 155 Rm. nach
Qualitä bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Luli/ Aug. Rm. bez.
Rübſen loco Rm. bez. Rüböl matter gekünd. Ctnur. Kün
digungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 67 Rm. bez. ohne Faß

Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 66,8 Rm. bez., Juli-
Aug. Rm. bez. Sept. Oct. 63,6-—63,5 Rm. bez. Oct. Nov. 63,3

und bis zur letzten Woche des Oktober hier bleiben. Gertrude
iſt ſchon benachrichtigt und wird mich am beſtimmten Tage
an der Station treffen!“

Dem Brief des Rechtsanwalts folgten Glückwunſch-
ſchreiben von ſeiner Schweſter, der Jnſpektorin und verſchie-
denen Bekannten doch kam kein einziges von der Familie
Weißbach an.

Johanna Braun ſchrieb unter Anderem:
„Jch kann Dich mir in Deiner Würde als Guts-

beſitzerin noch gar nicht vorſtellen, meine Daniela, und den
noch biſt Du eine ſolche, und dabei eine reiche Erbin, wie ich
hier jeden Tag von allen Seiten höre. Meine Mutter und
beſonders Karl hat eine große Freude über die Entſcheidung
des Gerichts, und Du glaubſt nicht, wie thätig er in Deiner
Angelegenheit geweſen iſt! Genau genommen thun mir
aber Weißbachs leid, welche nun plötzlich allen zu frühzeitigen
Hoffnungen und Plänen entſagen müſſen. Dein Onkel Georg
hat ſchon überall erzählt, er werde Stromberg kaufen
und es durch ſeinen Sohn Adolf bewirthſchaften laſſen, und
ähnliche Luftſchlöſſer hatten villeicht mehr als ein Familien
mitglied aufgebaut! u. ſ. w.“

„Auch mir thut gewiſſermaßen die Familie Weißbach
leid,“ dachte Daniela, als ſie dieſen und alle anderen Briefe
geleſen, „allein ich kann es doch nicht, indem daß Mama
mich, ihre Adoptivtochter, zur Erbin ernannt! Sollte es
nöthig ſein, ſo werde ich, ſobald ich freie Verfügung habe,
ſo viel ich kann unterſtützen, bis dahin aber muß ich die An
ordnungen meiner Vormünder gelten laſſen. Zunächſt werden
nun wohl dieſe beſtätigt, und damit vorläufig die letzte Förm-
lichkeit vollzogen, die der Tod meiner theuren Mama zur
Folge gehabt!

11.

„Da ſind wir nun jetzt und für alle Zeiten hier gründ-
lich blamirt,“ ſagte heftig Frau Georg Weißbach, als die
zum Termin berufenen Männer zu den ihrer harrenden

Frauen heimkehrten und ihnen, zwar ſelbſt in größter Auf-
regung und Verſtimmung, den gerichtlichen Ausſpruch mit
theilten, „und ich möchte lieber heute als morgen von
hier fort!“ Seit man überzeugt ſein konnte, daß
Wilhelmine nicht mehr heirathen werde haben wir und auch
Andere uns für Jhre Erben gehalten, und nun nun

„Wir laſſen hierbei die Sache noch nicht bewenden,“
unterbrach einer ihrer Schwäger, „wozu wäre denn auch ſonſt
ein Appellationsgericht im Lande? Jhr ſeid doch auch der
Anſicht?“ wandte er ſich dann an die übrigen Verwandten.

„Gewiß,“ entgegnete Herr Georg Weißbach, und alle
Anweſenden ſtimmten ihm durch Wort oder Geberde bei,
„und ſchon morgen ſoll unſer Anwalt die Eingabe machen!
Wahrlich, die dümmſte Handlung, die Wilhelmine je begangen,
war, ſich eine Adoptivtochter aus der Schweiz mitzubringen!“

Zunächſt ſteht unn wohl die Beſtätigung der Vormünder
der jungen Erbin in Ausſicht,“ bemerkte mit finſterem Geſicht
einer der Vettern. „Unſer Anwalt hat übrigens von Doktor
Braun erfahren, Georg daß Du vielleicht nicht einmal als
ſolcher angenommen wirſt. Wilhelmine ſoll in dem damals
auf ihrem Schreibtiſch gefundenen Brief ihn beauftragt haben,
ſtatt Deiner einen zweiten Juriſten als Mitvormund zu
wählen. Aus welchem Grunde mag ſie wohl ihre erſte Be
ſtimmung geändert haben? Hattet Jhr an dem Abend, wo
Du ſie zuletzt geſehen, Euch vielleicht über irgend Etwas ver
uneinigt?“

„Keineswegs! entgegnete leichthin der Gefragte, konnte
jedoch eine gewiſſe Befangenheit nicht verbergen. „Unſer
Geſpräch betraf die Vergangenheit, die, wie Jhr Alle zur
Genüge wißt, Wilhelmine nie erwähnt hören mochte!“

„Eine ſeltſame Behauptung antwortete Frau Georg
Weißbach, „die ſich doch nur auf Daniela beziehen könnte.
Da ſie aber ſo lange jede nähere Angabe über dieſe um
gangen, ſo wird ſie kaum nach ihrem Tode uns noch eine
Aufklärung über deren Herkunft geben!“

Der Anwalt der Familie Weißbach wandte ſich ſchon in

den nächſten Tagen in deren Intereſſe an das Appellations-
gericht, welches in einer anderen Stadt ſeinen Sitz hatte,
ob er es aber in der Ueberzeugung eines möglichen Erfolgs
that, das ließ er ihnen gegenüber unerörtert.

Einen Triumph feierten ſie dennoch.
In einer der nächſten Gerichtsſitzungen wurden die Vor

münder der minorennen Hedwig Daniela Mansfeldt, Adop-
tivtochter der verſtorbenen Gutsbeſitzerin von Stromberg,
Wilhelmine Weißbach beſtätigt, und zwar als ſolche der Jn

ſpektor Vollrath auf Stromberg, der Rechtsanwalt Doktor
Braun in H., und der Kaufmann Georg Weißbach ebenfalls
in H.

Dieſer Beſtätigung war die Bemerkung beigefügt, daß
die erſte Beſtimmung der Verſtorbenen maßgebend ſein müſſe,
weil die zweite, ſo kurz vor ihrem Tode ausgeſprochen als
nicht gültig anzuſehen ſei.

„Das Blatt wendet ſich ſchon zu unſern Gunſten,“
ſagte der Bruder des zu Aller Freude beſtätigten Vormundes,
„und Doktor Braun muß anfangen einzuſehen, daß vielleicht
noch andere ſeiner Bemühungen vergeblich geweſen ſind!“

„Wenn nur Doktor Braun nicht beſondere Pläne in dieſer
Sache verfolgt, in der er zu Gunſten ſeiner Mündel ſo große
Thätigkeit entwickelt,“ meinte eine Couſine. „Sollte dieſe
auch vom Appellationsgericht als Erbin beſtätigt werden ſo
iſt ſie eine ſehr begehrliche Parthie, und er wäre nicht der

erſte Vormund, der eine reiche ſchöne, junge Mündel gehei-
rathet!“

„Er denkt nicht daran kann nicht daran denken!“
rief ſchnell und heftig Herr Georg Weißbach und fügte, die
überraſchten Blicke der Anweſenden gewahrend, ruhiger hinzu:
„Er hat Daniela ſeit ihrer Kindheit gekannt, ſie iſt mit
ſeiner Schweſter ſehr befreundet, wie es ſchon ſein Vater
mit Wilhelminens Eltern geweſen

(Fortſetzung folgt.)
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Dehanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Kellner Heinrich Boettcher aus Gera, zuletzt in

Zetzſch bei Hohenmoelſen, iſt die gerichtliche Haft wegen Nothzucht
beſchloſſen worden. Seine Feſtnahme hat nicht ausgeführt werden
können. Es wird erſucht, den p. Voettcher im Betretungsfalle feſt
zunehmen und mit allen bei ihm ſich vorfindenden Gegenſtänden und
Geldern an die unterzeichnete Gerichts-Commiſſien abzuliefern.

Beſchreibung.
Alter: ca 26 Jahre, Geburtsort, ſoll Gera ſein, Größe: 1,56 Mtr.,

gare: blond, Geſichtsbildung: voll und rund, Bart: ſtarker blonder
chnurrbart, Geſtalt: kurz, unterſetzt.

Hohenmoelſen, den 22. Juli 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

i. V. Frorath.
e neAn die Wähler der Kreiſe

Merseburg und Querfurt
Unſer Aufruf, welcher

den Landrath v. Helldorff-Runstedt
zu Merseburg

den Geſinnungsgenöſſen als den Mann unſerer Wahl für den Reichs-
tag empfahl, hat in unſerem Wahlkreiſe Stadt wie Land all-
ſeitigen und lebhaften Anklang gefunden.

Einmüthig haben große und einflußreiche Klaſſen der Bevölkerung
ſich gegen die unfruchtbaren Theorieen erhoben, von denen die bisher
maßgebende Partei des Reichstages bei der Berathung der von der
Reichsregierung vorgelegten Geſetz Entwürfe ausgegangen iſt, Theorieen,
welche nicht blos die Erwerbverhältniſſe ſchwer geſchädigt, ſondern durch
Schwächung der beſtehenden Autoritäten die Bande der Zucht und
Ordnung in Staat und Geſellſchaft haben lockern helfen.

Es wäre nicht nöthig geweſen,

den Landrath v. Helldorff-Runsted
unſeren Wäblern nochmals zu empfehlen, wenn nicht eine andere Partei
mit einem Gegen- Candidaten kürzlich hervorgetreten wäre.

Erſt in ſpäter Stunde und nach mehrfachem Schwanken iſt der
Rechtsanwalt W öl el als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt.Wir warucn vor der Wahl des Rechts
anwalts Wölfel.

Es iſt der Augenblick gekommen, um Eins deutlich zu erklären.

Wir wollen keinen Vertreter, eher mit
artei dieeinem großen Theile der nationalliberalen

Regierung genöthigt hat,
von Geſetzen überhaupt zu ermöglichen, über ihre urden thatachlichen Verhältniſſen mehr

echnung tragenden Vorſchläge hinauszugehen.
Wir wollen keinen Vertreter, erher die

Geſetze, die wir wünſchen, mit abgelehnt hat, und von
dem wir nicht erwarten dürfen, daß er in ſeinen Ab-
ſtimmungen künftig auf die Bedürfniſſe des Landes
r ar ch nehmen wird, als er dies bisher ge-

an hat.
Wir wollen keinen Vertreter, her in fei-

nem parlamentariſchen Wirken Schulter an Schulter
mit der Fortſchrittspartei geſtanden hat.

Die Beſtrebungen der Gegner zwingen uns, mit doppeltem Nach

druck die Wahl des Landraths V. Helldorff-
Runstedt zu befürworten.

Seine ihn zu allen Aemtern befähigende Vorbildung, die Kennt-
niſſe, welche er in der Staats Verwaltung erworben, die praktiſchen
Erfahrungen, welche er in langjähriger Bewirthſchaftung ſeines Grund
beſitzes geſammelt hat, ſeine Vertrautheit mit den Bedürfniſſen ins
beſondere unſeres Wahlkreiſes, in welchem er mit ſeinen beſten Kräften
gewirkt hat, und deſſen Eine Hälfte der Kreis Merſeburg
ihm bereits durch die Wahl zum Landrath ein Zeichen ihres Vertrauens
gab, dies Alles befähigt vor Anderen
den Landrath v. Helldorff-Runstedt

zu unſerem Vertreter im Reichstage.
Getreu dem Programm der freiconſervativen Partei, welchem unſer

Candidat ſich angeſchloſſen hat, wird derſelbe im Fall der Wahl für
eine Stärkung der Reichsregierung, zugleich aber für eine vernünftige
Fortentwickelung unſerer verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen wirken wir
können insbeſondere darauf vertrauen, daß er auf dem Gebiete der
wirthſchaftlichen Geſetzgebung ſich nicht von Theorieen leiten, ſondern
von den wahren Bedürfniſſen des Landes beſtimmen laſſen wird.

Wähler der Kreiſe Merseburg und
Querfurt, ſeid einmüthig in der Wahl
des Landrath v. Helldortff-Runstedt!

Vereine Wahlcomité für den Wahlhkreis
Merseburg- Querfurt.

Blossfeld, Laucha. Cario, St. Micheln. Emmeriech, Zöſchen.
GesKy, Merſeburg. v. Helldorff, St. Ulrich. v. Helldorff-
Zingſt. Dr. Höltzer Freyburg a /Uu. Lüttich, Wendelſtein.
Dr. Mentzel, Merſeburg. Neoubarth, Wünſchendorf. Nobbe,
Merſeburg. Sachse, Merſeburg. Siegel, Wetzendorf. Vogt,
Kleinliebenanu. Wendenburg, Meuſchau. Wolfram, Nebra.

ermannm, Benkendorf.

Annonce.Ein kleines Gut nebſt 1500 Thaler
iegelei mit guter Abfuhr, werden auf ein neuerbautesi liegend S einer größe- Hausgrundſtück zum 1. Octo

ren Stabt wird zu kaufen ber a. e. zur erſten Stelle ge
Verkäufer werden ſucht.

ebeten, Offerten niederzu- t 144 nimmt die Annoncen-en bei Herren Gebrüder Expedition von J. Barck
Bonstedt, Halle a/S. Co. entgegen. i

Bob

um das Zuſtandekommen

Gefäll. Offerten unter B.

Aus dem Wahlkreiſe Merseburg-
Querfurt.

(Vergl. 2te Beilage der Halliſchen Zeitung Nr. 170.
Affaire Kitzen.)

Zur Steuer der Wahrheit wird nachſtehendes Jnſerat aus
dem Merſeburger Kreis -Blatt Nr. 88 abgedruckt:

„„Fur Reichstags Wahl.
Den Mann muß man verachten,
Der ohne Scham ſolch' Werk beginnt!

Jn Nr. 101 des Correſpondenten werde ich verdächtigt, eine Wahl
verſammlung der Liberalen in Kitzen hintertrieben zu haben.

Jndem ich mich gegen jede derartige Anſchuldigung entſchieden
verwahre, bemerke ich dem Herrn Rechtsanwalt Wölfel, daß er in
Kitzen und Umgegend wegen ſeines Betragens bei der Körner-Feier
am 17. Juni 1863 ſo mißliebig iſt, daß es keines Anſtoßes bedarf,
um von ihm veranſtaltete Wahlverſammlungen zu vereiteln. Die
Leute waren empört, daß der Herr Rechtsanwalt Wölfel es wagte,
wieder zu ihnen zu ſprechen, nachdem ſie ihm vor mehreren Jahren bei
einer Wahlverſammlung in Theſau unzweideutige Beweiſe von ihrem
Widerwillen gegen ſeine Perſon gegeben hatten.

Damals konnte der verſtorbene Landrath es auch nicht hindern,
daß man den Rechtsanwalt Wölfel zum Saale hinaustrommelte, eben
ſowenig konnte der verſtorbene Landrath es trotz ſeiner Anweſenheit in
Kitzen hindern, daß man ſich an dem Rechtsanwalt Wölfel im Jahre
1863 thätlich vergriff und die Abſicht hatte, ihn in den Schweineſtall
zu ſtecken, wenn nicht der gute Sinn und die Ordnungsliebe der Ein
wohner von Klein'chkorlopp dies gehindert hätte, um nicht die ohnehin
entweihte Feier noch mehr zu entwürdigen.

Weshalb, Herr Rechtsanwalt Wölfel, dieſe Vergeßlichkeit? Nur
immer hübſch ehrlich ſein!

Für diejenigen, welche die Kitzener Heldenthaten des Rechtsanwalts
Wölfel nicht kennen, behalte ich mir vor, einen Auszug aus dem Pegauer
Wochenblatt und meine damals erſtattete Anzeige, ſowie die Benach-
richtigung des königl. Oberſtaatsanwalts über Beſtrafung des Rechts-

S Berlin s W., Jeruſalemerſtr. 42.
ne 37Letzter SeparatCourierzug nach München 31.

J Juli; nach Frankfurt a/M. und Schweiz 1. Au-
guſt er. mit allem Comfort: 6 Wochen Billets, Courierzüge,
beinahe halber Fahrpreis, Freigepäck, Unterbrechung. Billets

J müſſen bis zum 29. Juli er. gelöſt werden bei Stein-
brecher Jasper in Halle a/S., am Markt.

Daſelbſt auch Proſpecte gratis. Geſellſchaftsreiſe nach
Paris 2. Auguſt er. nach Italien incl. Rom und Neapel
J 20. September.

Habt Acht! Habt Acht!Bandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer

6000 Mark auf erſte gutesHyp. auszuleihen.
Ernst Haassengier.

Zur Erlernung der Landwirth
ſchaft wird ein kräftiges, junges
Mädchen, welches Lehrgeld zahlt,
geſucht.

Rittergut Körbisdorf
bei Merſeburg.

R. Thiele, Oberinſpector.
Ein junger Landwirth, welcher

die Unter-Prima beſucht, einjährig
gedient, ſucht, um ſich weiter aus-
zubilden, anderweitiges Engage
ment. Derſelbe war mehrere Jahre
als Verwalter auf größeren Gütern
hieſiger Gegend in Stellung und
ſtehen demſelben die beſten Refe-
renzen zur Seite. Nähere Auskunft
bei Herrn Eichhorn in Mer-
ſeburg.

Eiſerne Schiebkarren

W
für alle Gebrauchsarten.

Preisliſten gratis.

Sachsse Co.,
Halle a/S., Leipzigerplatz 1 a.

Sawerkirschen,
gut reif, ohne Stiele kauft
jedes Quantum
Otto Thieme, Geiſtſtr.

das bekannte

M Orientaliſches Ent
haarungsmittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung derdas Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten z. B. der bei Damen vorkommenden Bartſ puren, zuſammengewach-

ſenen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
ſicht gehende Kann ohne jeden Nach
theil für die Haut. Erfinder Rothe
Co. Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albſn

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Annonce.
etrocknete diesjährigeGute

entfernt vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos nach neueſter, eigener
Methode (auch brieflich)

Richarck Mohrmann, Uoſſen in Sachsen.
Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet

anzuwenden.
Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel

und werden dieſelben größtentheils von den Aerz-
ten als Bleichſüchtige und Blutarme behandelt.

Nähere Kennzeichen vorhandener
Para iten ſind: Der wahrgenommene Abgang nudel-

oder kürbjiskernähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer.

Muthmaßliche Kennzeichen ſind:
Bläſſe des Geſichrs, matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel-
keiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach ge-
wiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärke-
res Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure,
Sodbrennen, häufiges Auſſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz,
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im Aſter, Koliken, Kollern
und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen.

Das Mittel iſt geprüft und die Abgabe deſſelben
auch ohne Verordnung einer approb. Medicinalperſon
den Apothekern an meine Patienten vom Königl. Mi-
niſterium zu Dresden genehmigt worden.

Atteste:
Meinen beſten Dank für Jhr ausgezeichnetes Mittel, da ich

dadurch einen coloſſalen Bandwurm mit Kopf los geworden bin.
Halle, den 28. Juni 1878.

H. Weber, Bäckermeiſter, Sophienſtraße 16.

Jn Halle weiter empfohlen durch Hrn. Th. Gebauer,
Conditorgehilfe, Hrn. Paul Kupfer im „Hotel Zürich“, Hrn.
F. Saalfeld, Martinsgaſſe 13, Hrn. Steinbrecher, Hrn.
Schneider Schmidt, Hrn. Fleiſchermeiſter Orling, Hrn. Schloſ-
ſermeiſter Schaf, Hrn. Meſſerſchmied Rudloff, am Weiden-
plan c. c.

Jn Halle bin ich zu ſprechen nur Sonnabend u. Sonn
tag den 27. und 28. Juli im Mötel „Goldener Löwe-
von Vormittags 9 bis Nachmittag 5 Uhr, Sonntag jeboch nur
bis 1 Uhr Nachmittag. Rich. Mohrmann.

NB. Briefliche Beſtellungen ſind direct nach Noſſen in

orcheln
ſind Umzugs halber ſehr billig
zu verkaufen und verſende von
5 Pfund an.

Landsberg a/Warthe.
JFonas Cohn,

Louiſenſtraße 12.

7 Am Sonnabend 3. Aug,
S 3 Uhr Nachm.

e 1. ExtrazugHalle- Hamburg
III. Cl. 18 II. Cl. 26hin u. zurück, Billetgültigkeit 3

Wochen. Fahrt-Unterbrechung,
Courierzugbenutzung auf Rück
tour geſtattet.

G 2. Extra zug
alle BernIII. Cl. 5 II. Cl. T. 50

hin u zurück. Hinfahrt per Extra-
zug, Rückfahrt beliebig, inner-
halb G Tagen mit fahrpl. Per
ſonenzügen.

Billets nur bis 1. Auguſt,
ſpäter pro Billet 50 45 mehr bei
Steinbrecher G Jasper am
Markt, woſelbſt auch Programme
zur Hamburger Fahrt zu haben ſind.

Am Bahnhof kein Verkauf.
Auswärtige Theilnehmer haben

die Billets ſpät eſtens bis 2. Auguſt
zu beſtellen, wo ſolche alsdann re
ſervirt bleiben.

s gen 5 Lan u 7 g
7

Nächſten

Sonntag d. 28. Juli
von Nachmittags 3 Uhr an

Extra Concert,
Abends all. Hierzu ladet freund
lichſt ein R. Ochse.
Georgsburg b. Cönnern

Sonntag den 28. d. Concert,Sachſen zu richten.

Eine ältere Wirthſchafterin, die
in allen Zweigen ſelbſtſtändig u. er
fahren iſt, wünſcht den 1. oder 15.

nnonceen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun

Anf. 3, ühr. Fr. Maaß.
Gaſthaus zu Dalena

bei Herrn Wendt.
Sonntag den 28. Juli Nachmit-

tags 4 Uhr Vortrag von F. W.Auguſt Stellung durch Wittwe
Flemming in Merſeburg.

gen befördert durch J. Barck
Co., gr. Ulrichsstrasse 47.

e eeeeeeeeorre zauer-Schwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stannebein aus Leipzig: über
Wetter, Wolken und Luftſchifffahrt.

Erſte Beilage,.

BI
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Halle, Freitag den 26. Juli 1878.
a e e

Erſte Beilage zu J 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 26. Juli.

1733. Geb. J. M. Schröckh, Kirchenhiſtoriker, zu Wien.
1829. Geſt. J. H. W. Tiſchbein (genannt „der Neapo-

litaner“), Maler, zu Eutin.
1844. Das Tſchechſche Attentat auf Friedrich Wilhelm IV.
1844. Geſt. A. F. C. Streckfuß, talentvoller Ueberſetzer,

zu Berlin.
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zwiſchen

Preußen und Oeſterreich; Waffenſtillſtand auf 4
Wochen.

Berlin, den 24. Juli.
Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes auf

Babelsberg täglich Spaziergänge und Spazierfahrten
im dortigen Park unternommen, auf welchen er gewöhnlich
von der Großherzogin von Baden begleitet iſt. Den
größten Theil des Tages bringt Se. Majeſtät bei dem
jetzigen ſchönen Wetter im Freien zu.

Die Frau Kronprinzeſſin beabſichtigt, am Freitag
Abend Potsdam zu verlaſſen um ſich zum Curgebrauch
nach Homburg zu begeben. Dort werden vorausſichtlich
am nächſten Tage auch die jüngeren kronprinzlichen
Kinder, welche mehrere Monate in einem engliſchen See
bade weilten, eintreffen. Der Kronprinz wird, ſobald
der Kaiſer ſeine Badereiſe angetreten, ſeiner Familie nach
Homburg folgen.

Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinzeſſin
Charlotte von Preußen, geb. 1860, gefeiert. Die Erb-
prinzeſſin weilt gegenwärtig mit ihrem Gemahl zum Cur-
gebrauch in Scheveningen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt aus Rippoldsau
im Schwarzwald wieder nach Jagdſchloß Glienicke zurück
gekehrt. Der Prinz Friedrich Leopold befindet ſich gegen
wärtig auf einer Reiſe durch Süddeutſchland.

Anläßlich wiederholt vorgekommener Fälle in welchen
den CorpsJntendanturen Rechnungen von Gemeinden
über Koſten für die vor zwei Jahren, ja, mitunter noch
darüber hinaus gelieferte Fourage erſt vor kurzer Zeit
zur Zahlungsanweiſung zugegangen ſind, iſt den Bezirks
regierungen die Benachrichtigung zugegangen, daß das
Geſetz über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht
im Frieden die Entſchädigungsanſprüche für erloſchen
erklärt, wenn ſie nicht ſpäteſtens im Laufe des-
jenigen Kalenderjahres angemeldet werden, welches auf
das Jahr folgt, in welchem die Entſchädigungsverpflichtung
begründet worden iſt. Die Gemeinden wiſſen alſo nun,
wie ſie ſich vor Schaden zu hüten haben und ſie werden
gut thun, die für die Naturalleiſtungen nicht ſofort bezahlten
Rechnungen möglichſt ſchon drei Monate nach geſchehener
Leiſtung durch Vermittlung der vorgeſetzten Behörden der
Jntendantur einzureichen, weil ſich derartige Rechnungen
am Schluſſe des Etatsjahrs ſo anhäufen, daß dieſelben
noch vor dem Endabſchluſſe nicht zur Zahlung angewieſen
werden können.

Die „Hannoverſche Volkszeitung“ iſt in den Stand
geſetzt, die Mittheilung zu machen, daß Herzog Ernſt
Auguſt von Cumberland nicht daran denkt, einen Ver
trag mit Preußen zu ſchließen. Er hat unterm 11. Juli
den deutſchen Fürſten und freien Städten ſowie den
ſonſtigen Mächten und regierenden Häuſern das Ableben
Sr. Majeſtät des Königs Georg V. mitgetheilt und dabei
dem Bemerken, daß in Folge dieſes Todesfalls alle Rechte,
Titel rc. ſeines Vaters, insbeſondere auch diejenigen, welche
dieſem in Beziehung auf das Königreich Hannover zuge-
ſtanden, nach der Erbfolgeordnung ſeines Hauſes auf ihn
übergegangen ſeien die ausdrückliche Erklärung hinzuge-
fügt: daß er alle dieſe Rechte rc. voll und ganz
aufrecht halte. Für die Dauer der thatſächlichen Hinder-
niſſe, welche in Beziehung auf das Königreich Hannover
der Ausübung dieſer Rechte zur Zeit entgegenſtehen hat
er beſchloſſen, den Titel: Herzog von Cumberland, Herzog
zu Braunſchweig und Lüneburg, zu führen unter Ver
wahrung jedoch aller Rechte für ſeine Perſon und ſein

aus.9 Briefſendungen c. für S. M. Kanonenboot „Nau-

tilus“ ſind bis incl. 27. d. M. nach Gibraltar und vom
28. d. nach Plymouth zu dirigiren.

Zur Wahlbewegung.
Jn einer am 19. d. Crails heim außerordentlich zahlreich beſuchten Verſammlung von Wählern des 12.

württembergiſchen Reichstags-Wahlkreiſes hielt auf geſchehene
Einladung der bisherige Vertreter dieſes Bezirks, Herr Fürſt Her-
mann zu Hohenlohe-Langenburg einen Vortrag über die Ziele,
die er im Fall einer Wiederwahl zu erſtreben ſuchen werde. Wir
entnehmen dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage Folgen-
des. Zunächſt berührte der Redner die furchtbaren Ereigniſſe des
11. Mai und des 2. Juni, die Deutſchland in tiefe Trauer, in
Schande und Schmach geſtürzt haben. Aus Anlaß dieſer entſetzlichen
Ereigniſſe habe die Regierung Neuwahlen angeordnet, um zu er-
fahren, ob die Nation geſonnen iſt, gegen die Urheber Ereig-
niſſe, die Sozialdemokraten, beſondere Maßregeln zu ergreifen. Die
erſte Vorlage, betreffend die Sozialdemokraten, habe der Reichstag
verworfen dafür ſtimmten die Konſervativen, der größte Theil der
Deutſchen Reichspartei und einige Mitglieder der nationalliberalen
Partei. Er (der Redner) ſei durch Unwohlſein leider verhindert ge
weſen, über dieſen Geſetzentwurf mit abzuſtimmen; auch ihm habe
derſelbe nicht ganz behagt, denn unter der Bezeichnung: „Ziele der
Sozialdemokratie hätte man keinen pofitiven Begriff gehabt und
eine Menge Leute, die mit der Sozialdemokratie abſolut nichts zu
thun haben, hätten auf Grund eines ſolchen Geſetzes beſtraft werden
können. Man hätte das Geſetz amendiren ſollen, ſtatt es einfach ab
ulehnen. Was den Beſchluß der Regierung betreffend die AufKſung des Reichstages, anbelangt, ſo iſt nach ſeiner Aeußerung der

Herr Fürſt nicht in der Lage, zu beurtheilen, ob dieſe Maßregel
zweckmäßig war; es ſei jedoch nicht wahrſcheinlich geweſen daß die
Mehrheit des Reichstages anders, als 14 Tage früher, geſtimmt ha-
ben würde. Hierbei will der Redner jedoch noch eines anderen Punk
tes von großer Wichtigkeit gedenken und zwar der Stellung der
verſchiedenen Parteien unter einander. Die National-
liberalen hätten nach ſeiner Meinung viel zu viel Doktrinarismus,
ſeien aber doch als Träger des nationalen Gedankens anzuſehen und
deshalb wäre er dagegen, daß von den konſerpativen Parteien der
nationalliberalen Partei der Fehdehandſchuh hingeworfen würde, zu
mal ohne die nationalliberale Partei die Regierung keine Majorität

ihm ſeine Wähler mit wohlwollendem

erlangen könne. Ein Zuſammengehen ſei daher re wenn
Alles zu einer gedeihlichen Entwickelung im nationalliberalen Sinne
kommen ſolle. Das dem Reichstage vorzulegende Ausnahmege-
ſer gegen die Sozialdemokratie betreffend, ſo wird der Redner
ür daſſelbe ſtimmen, wenn es geeignet iſt, die Ausſchreitungen der

Sozialdemokratie zu beſeitigen, doch will er ſtets ſachlich prüfen,
was zu erklären er ſeinen Wählern gegenüber für Pflicht hält.

zu den Wirthſchafts- und Steuerfragen übergehend, ſtellt der
edner zunächſt als r a daß das Princip des unbeding-

ten Freihandels unſern Verhältniſſen nicht entſprechend ſei. Wir
müßten ebenſo handeln wie das Ausland. Weit entfernt davon, ein
abſoluter Schutzzöllner zu ſein, ſei er (der Redner) ebenſo weit ent
fernt davon, ein ter J ändler zu ſein, hier die rechte Mitte
u halten, ſei das Beſte. Die Nation ſolle durch dieſe Wahlen der
egierung einen Fingerzeig geben, wie ſie in dieſer Hinſicht denke.

Der Redner erklärt, für Ausgleichszölle zu ſein. enn die Wähler
ihm dafür ihre Stimmen ge en könnten, ſo wäre er bereit ein Man
dat anzunehmen, andererſeits könne er den Wahlkreis nicht vertreten.
Der Herr Fürſt berührte im Ferneren noch in ſeiner Rede die Ge
werbeordnungs und Steuerfragen, bei welch' letzteren er ſich für eine
umfaſſendere Einführung von indirekten Steuern ausſprach, jedoch
unter der eolnzunß daß in dieſem Falle die directen Steuern er
mäßigt würden. Hierbei wurde denn auch die Frage der Tabaksbe-
ſteuerung erörtert; der Fürſt wollte ſich heute jedoch noch nicht er
klären, ob er für das Monopol eintreten werde oder nicht. Nach
dem Reſultat der vom Reichskanzleramt veranſtalteten Enquete
werde er ſich entſcheiden. Endlich berührt der Redner noch kurz den
Kulturkampf und ſpricht hierbei die Hoffnung aus, daß es Rom ge
lingen werde, einen modus vivendi zu finden, eine endliche Verſtän
digung herbeizuführen. Aller Deutſchen Wunſch, ſchließt der Redner, ſei,daß die ſchwüle Luft weiche, die über Deutſchland lagere, daß die

Gefahren, welche unſer Vaterland J beſeitigt werden und
daß dem ſchwergebeugten Kaiſer der Lebensabend erheitert werde
durch erfreuliche Zuſtände. Der große Kanzler habe ſoeben erſt
wieder Europa den Frieden geſichert, deſſen Bedeutung von Vielen
im deutſchen Volke noch gar nicht im vollen Umfang erkannt werde.
Wenn er (der Herr Redner) irre e werden ſollte ſo möchten

ath zur Seite ſtehen.

Jm Kreiſe Hagen, deſſen bisheriger Vertreter Eugen
Richter war, iſt der Wahlkampf in heftiger Weiſe entbrannt. „200
Millionen neuer Unwahrheiten“ iſt der Titel eines Flugblatté, in
welchem die Kandidatur ichter's bekämpft und zur Wahl des Herrn
Bueck aufgefordert wird. Die erſte neue Unwährheit ſei daß die
Regierung mehr Geld wolle, während ſie vielmehr eine ſeit Jahren
als nothwendig erachtete Steuerreform erſtrebe u. w. Jn dem
fortſchrittlichen Flugblatt hieße es: „Beſſer gar keine Volksvertretung,
als eine ſolche aus unſelbſtſtändigen abhängigen Jaſagern und Nicke-
männern.“ Darauf erwidert das gegneriſche Flügblatt: „Beſſer gar
keine Volksvertretung, als eine ſolche nach dem Herzen der aus prin
ipiellen Neinſagern beſtehenden Berliner Fortſchrittsdespoten. Auchſag r 2 3 ſtandrechtlich beſeitigt. Unter den Landleuten, die trotz des 33zö„treu zu Kaiſer und Reich“ ſoll, wie am Schiuſſe des Flugblattes

pflichtſchuldigſt erwähnt wird, der zu wählende Ahgeordnete ſtehen.
Aber, um des Himmels willen, zu welchem Kaiſer Der deutſche

Kaiſer kann doch unmöglich gemeint ſein, denn wie jeder Satz des
Flugblattes bekundet, wird ja gerade die Regierung e Kaiſers
als die verhaßte hingeſtellt, deren ganzes Dichten und Trachten auf
die Reaktion und wer weiß alles für Unheil gerichtet iſt, und von
welcher wir ja demnächſt Vorlagen zu erwarten hätten, welche dem
Volke aufbürden ſollen 200 Millionen Mark neuer Steuern! Lügen,
nichts als Lügen!“

V. B. Leipzig, den 24. Juli. Die Wahlbewegung in Sachſen
iſt eine außerordentlich rege, zeigt aber leider in vielen Orten ein
gar geringes politiſches Verſtändniß, da ſich Pafteien ohne jeden
Grund in den von der Sozialdemokratie außerordentlich gefährdeten
Wahlkreiſen befehden. Eine endgültige Einigung der r
teien hat nur ſtattgefunden im 10., 13., 16., 17., 18. und 19. Wahl
kreiſe. Es candidiren hier ntgit als rn Candidaten
Schaffrath (fortſchr.) gegen Burkhardt, Dietze (freiconſ.) gegen

amm Vopel (liberal) gegen Moſt, Birnb aum (nat-lib.) gegen
Bracke, St reit (fortſchr.) gegen Motteler, Löwe (fortſchr.) gegen
Liebknecht. Sehr bedauerlich iſt es, daß die Conſervativen
im 15. Wahlkreiſe (Mittweida), der den Sozialiſten erſt bei der letz
ten Wahl entriſſen wurde, dem bisherigen Vertreter Handelskammer-
ſecretär Dr. Genſel-Leipzig einen eignen Candidaten in der Perſon
des Reg. Rath Böttcher r t. Dr. Genſel bereiſt jetzt den
Kreis, Dr. Bodek und v. Brauſe Leipzig haben ebenfalls in ver
ſchiedenen Orten des Wahlkreiſes für Dr, Genſel öffentlich geſprochen,
das günſtigſte Reſultat aller Bemühungen dürfte aber eine Stichwahl
ſein. Auch dem bewährten Vertreter des 26. Kreiſes Dr. Brockhaus,
ift im blinden Haß gegen den Liberalismus von conſervativer Seite ein
Gegencandidat in der Perſon des Staatsanwalt v. Mangoldt entge
gengeſtellt. Den Nutzen davon wird der Frzigliſt Wiemer haben, der
dadurch gewiß mit zur Stichwahl kommt. S
haupt mit Beſtimmtheit in vielen ſächſiſchen Wahlkreiſen ſtattfinden
der Ausfall derſelben iſt ziemlich zweifelhaft, da die Stimmung eine
e und auf die noch zahlreichen particulariſtiſchen Elemente bei
der Stichwahl gar kein Verlaß. Leicht dürfte Dresden wieder das
alte Schauſpiel erleben laſſen Hier bekämpfen ſich Bebel, Miniſter
Frieſen und Fabrikant Walt er. Auch im 23. Wahlkreiſe (Plauen)
hat man ſich nicht einigen können. Es kandidiren neben Neiſſer
(ſoz.-dem.) Reg.-Rath Muſzel (konſ.) und Superintendent Landmann
(gemäßigt liberal); ebenſo im 14. Kreiſe Jerrmänn (nat.lib.), Dr.
Frege (ultra-konſ.) und Geiſer (Sozialdemokrat), doch ſchon zu
viel von dieſen unglücklichen Zerſplitterungen, es ſind noch viele
Wahlkreiſe vorhanden, die daſſelbe traurige Bild zeigen. Jn der
Stadt Leipzig (12. Kreis) iſt die ren Dr. Stephan i's mit
eminenter Majorität geſichert; die Konſervativen haben auf die Auf
ſtellung eines Kandidaten öffentlich verzichtet, die Kandidatur des
Maurermeiſter Steib iſt völlig ausſichtslos, auf Bebel werden ſich
einige Tauſend r Stimmen vereinen. Jm Ganzen kan-
didiren 55 Perſonen im Königreich, das 23 Vertreter zu wählen hat.
Es müſſen demnach 32 bei der Wahl unterliegen. Von den Kandi
daten gehören 10 der nat.-lib., 7 der Fortſchrittspartei, 14 den Kon
ſervativen, darunter viele mit ſtark e ärbung, 22
den Sozialdemokraten an. Zwei bezeichnen einfach als liberal,
die Auswahl iſt vorhanden die Einigkeit fehlt trotz aller ver
ſtändigen Bemühungen des Reichsvereins!

F Aus Oſtfriesland, Mitte Juli. Obgleich wir von den
Centren der Wahlbewegung etwas weit entfernt ſind, haben wir doch
einen ernſten Wahigang durchzumachen. tie anderwärts ſo wurde
auch hier von gewiſſer Seite eine n der liberalen Partei
nach rechts, bezw. eine Spaltung derſelben angeſtrebt und die darauf
gerichteten Schritte verurſachten um ſo mehr Verwirrung, da die
nationalliberale Partei noch immer 33 organiſirte Verbindung iſt,
wogegen die ſogenannten Conſervativen, der Mehrzahl nach aus
Welfen, Katholiken, orthodor-proteſtantiſchen Geiſtlichen und ihrem
Anhange beſtehend, eine Organiſation befitzen, vermöge welcher ſie
ihre agitatoriſche Thätigkeit in Verſammlungen und Parteiblättern
auch zwiſchen den Wahlen in Friedenszeiten fortſetzen können und
wenigſtens immer Fühlung behalten. Die nationalliberale Partei
ar indeſſen den Ernſt der Sache ſchnell begriffen, ſich raſch und ent
chloſſen um ihre Fahne geſchaart und ſie macht heute, nachdem fie
die Stimmen, die es auf eine Spaltunz abgeſehen hatten, zum
Schweigen gebracht hat, anſcheinend in voller Stätke Front gegen
die conſerpative Partei. Jhre Kandidaten ſind Herr J, ten Doorn
kaatKoolman aus Norden für den 1, Wahlkreis und Herr Dr.
Peterſſen aus Berum für den 2. Wahlkreis, die bisherigen national
liberalen Reichstagsabgeordneten Oſtfrieslands. Jhnen iſt von con
ſervativer Seite in beiden Wahlkreiſen der Herr Graf Edgard von
Knyphaufen gus Lützburg, wie panger des ehemaligen hannöver-
ſchen Königshauſes, entgegengeſtellt. Wenn der Sieg der National-
liberalen in dieſem Wahlgange, namentlich im 1. Wahlkreiſe, wieder
geſichert erſcheint, g. hat dazu nicht wenig die aus der
naheſtehenden Kreiſen erfolgte Erklärung, daß die Kandidaten der
Liberalen derſelben genehm ſeien, beigetragen. Die Conſervativen,
die bereits geheime Siegesfreude empfanden, ſind voller Galle. Die
politiſchen Parteien Oſtfrieslands dürfen als ſchroff ausgeprägte nicht
betrachtet werden. Die Liberalen neigen ſich im Ganzen nach rechts,ſo daß der Kandidat des erſten reiſes ohne Geſhroung ſeiner

tichwahlen werden über

egierung

e auf geſundere Steuerverhältniſſe, Sicherheit des Landes

h i e en 5.
Wahl erklären laſſen konnte, er werde unter Umſtänden der deutſchen
Reichspartei beitreten. Die Partei der Oppoſition aber verdient
weit mehr den Namen einer particulariſtiſchen als einer conſervativen,
wenn auch der Herr Graf Küyphauſen auf der Kandidatenliſte des

r für Hannover nicht genannt wird.
ortſchrittler und Sozialdemokraten kommen bei den Wahlen kaum

in Betracht. Die Conſervativen haben im Laufe der Zeit bedeutend
denn während die Nationalliberalen ſich früher den

urus zweier Kandidaten und einer engeren Wahl geſtatten durften,müſſen fie jetzt, um fich den Sieg zu ſchern geſchloſſen gegen jene

zu Felde ziehen.

Von der Saale, d. 24. Juli. Am Montage begannen auch
in Köſen die Vorpoſtengefechte zur bevorſtehenden Reichstagswahl
ſchlacht. Jm Hotel zum muthigen Ritter entwickelte Reg. Präſident
v. Wurmb aus Wiesbaden ſein politiſches Glaubensbekenntniß, das
von dem Programme ſeines Gegenbewerbers, des Grafen v. Flem-
ming, ſich etwa ſo unterſcheidet, wie ein Ei vom Eie. Unterſtützung
aller Regierungsvorlagen, welche gerichtet ſind auf Herſtellung der

nach Außen und nach Jnnen, Hebung der Erwerbsverhältniſſe 2c. mit
voller Wahrung der perſönlichen Ueberzeugung der Abgeordneten, ſo
Flemming, ſo Wurmb. Für v. Wurmb's Wahl ſprachen Land-
rath Barth aus Naumburg, Seminardirector Pläthel aus Weißen-
fels, Kaufmann Tillmanns aus Zeiz und Rittergutsbeſitzer Pieſchel
(der frühere langfährige Landtagsabgeordnete des hieſigen und merſe-burger Wahſkreiſes). Für Grafen v. Flemming legte Lehrer Fromm

mehrfach die Lanze ein, indem er von deſſen privater Stellung ſich
eine größere Unabhängigkeit der Regierung n verſprechen zu
können glaubte. Entgegen gehalten wurden die mehrfach abgegebenen
früheren Erklärungen des Grafen, kein Mandat zum h an
nehmen zu wollen und daß er die beabſichtigte Wahl zur Provinzial

abgelehnt habe, angeblich mit dem Hinzufügen, über die
renzen des Kreiſes hinaus überhaupt kein Mandat annehmen zu

wollen. Außerdem ſei r daß der Graf das Geſtändniß
abgelegt habe: „Laie in volkswirthſchaftlichen zu ſein“ und
gerade dieſe Fragen kämen doch jetzt ſehr zur Geltung. Die Wahl
des Grafen ſei deshalb, ungeachtet ſeiner perſönlichen Liebenswürdig-

keit, etwas bedenklich. Herr v. Wurmb kämpfte wider die gegen
ihn vorgeſchöbene Abhängigkeitsbarrikade mit dem Hinweiſe, daß er
in ſeiner jetzigen Stellung als Chefpräſident ſich ſehr wohl und ſicher
fühle, daß er von der Regierung nichts hoffe und nichts fürchte, wie
überhaupt kein Beamter, welcher ſeine politiſche hoch
halte, unter dem iegigen Regime erfahrungsmäßig eine Maßregelung
u fürchten habe. Er glaube daher nicht weniger unabhängig da zuſehen wie jeder Andere. „Jch werde mir es natürlich zur Ehre

anrechnen, gerade von meinen früheren mir lieben heimathlichen
Kreiſen mit einem Mandate betraut zu werden und erſuche Sie daher
um Jhre Stimme“, ſo ſchloß Herr v. Wurmb ſeine ſtündige,
von Beifallsäußerungen begleitete Anſprache. Die Kandidatur des
Findel aus Leipzig wurde von der Verſammlung ſo zu ſagen

gen
Thermometerſtandes und ungeachtet des Andrangs der Erntegeſchäfte
in ſtarker Zahl ſich eingefunden hatten, nahm man die Wahl
v. Wurmb's als ſelbſtverſtändlich an, weil der in ſeinen verſchiedenen
Stellungen als Landwirth, Landrath, Polizei und Regierungspräſi
dent, Organiſations-Kommiſſar (1866 in Sachſen) die Leute, das
Land und das Leben doch am Ende beſſer kennen müſſe, wie „unſer
Einer, der man immer heime war“. Die Verſammlung die unge
achtet des Aneinanderplatzens der Geiſter, in achtungsvoller Anſtändig-
keit verlief, trennte ſich mit einem dreimaligen Hochrufe auf „unſeren
alten, guten Kaiſer!“

O Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-Zeitz-Weißenfels,
d. 22. Juli. Am 20 d. Mts. wurde im Werner'ſchen Gaſthofe zu
Croſſen eine liberale Wahlverſammlung abgehalten, die von circa
300 Perſonen beſucht war. Der Einberufer, Herr Götze-Croſſen,
eröffnete die Verſammlung, in welcher Bürgermeiſter Blechſchmidt
den Vorſitz führte Herr Götze wies in längerer Rede überzeugend
nach, weshalb die liberale Partei den Candidaten der conſervativen
und orthodoxen Predigerpartei nicht wählen könne und illuſtrirte
die Kampfesweiſe dieſer erbitterten Feinde des Liberalismus. Bürger
meiſter Blechſchmidt beleuchtete hierauf die ganz eigenthümlich
verſchiedenen Lagen und Verhältniſſe der beiden Candidaten; in
erſter Linie den Candidaten der Ordnungspartei, Herrn v. Flemming
Croſſen, in zweiter Linie den Candidaten der conſervativen und
orthodoxen Predigerpartei, Herrn Regierungspräſidenten v. Wurmb
Die hierauf erfölgende Abſtimmung ergab einſtimmige Erklärung
für die Wahl des Grafen v. Flemming. Nachdem noch einige
Vertrauensmänner gewählt und ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer gebracht worden war intonirte die Verſammlung die Volks
hymne, deren Klänge die Menge begeiſterte. Jn Weißenfels
wurde vorgeſtern eine von den Conſervativen anveraumte Wahl
verſammlung abgehalten, die von circa 1500 Wählern beſucht
war. Jn derſelben trug Herr v. Wurmb ſein Programm im Wort
laute vor, jedoch mit wohlweislicher Hinweglafſung der Kraftſtellen,
welche früher Widerſpruch hervorgerufen oder eine Widerlegung ge
funden hatten, und endete mit der Bitte, am Wahltage doch die
Stimmen auf ihn zu concentriren. Hierauf ergriff der fortſchrittliche
Buchhändler h das Wort, zergliederte das v. Wurmb' ſche
Programm, ſprach gegen ein Sozialiſten Ausnahmegeſetz, bekämpfte
die Candidatur des Herrn v. Wurmb als die der Regierung m
und als die der Freiwillig-Gouvernementalen und empfahl ſchließlich
ſeine Candidatur Hieran ſchloß ſich ein Redeturnier zwiſchen
Beiden. grnägſt prachen noch Seminardirector Bethe und ein
gen ache für Herrn v. Wurmb, letzterer zur Erheiterung u
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Geſellſchäft. Am Schluſſe ergriff Zimmermeiſter Götze das Wort
und 'empfahl den Grafen p. Flemming als Candidaten der
Ordnungspartei und legte Herrn v. Wurmb drei Fragen bezüglich
der Civilehe, des Sozialiſten Ausnahmegeſetzes und des Tabakmonopols
vor, die derſelbe theils gar nicht, theils ſehr ungenügend beantwortete.

didatenrede, die von etwa 150 Perſonen, darunter gegen 30 Aus
länder, angehört und „im Allgemeinen beifällig aufgenommer
wurde, da er Gr Programm klar und ruhig entwickelte. Nach ihm
ſprach Herr Landrath Richter Weißenfels, der die perſönlichen
Eigenſchaften des Grafen v. Flemming, eines braven, liebens würdigen
Mannes lobte und erklärte, Graf Flemming weiche zwar in ſeinen
nur gen von Herrn v. Wurmb nicht weit ab habe aber in
einer, Verſammlung des Weißenfelſer Wahlcomité
erklärt er würde Gott auf den Knien danken, wenn kein
Wahl auf ihn fiele. ((1) Er empfahl ſchließlich den characten
feſten, praktiſch erfahrenen Herrn v. Wurmb. Nachdem Paſto
Fiſcher-Mayben ein Gleiches gethan, ſtellte ſich Herr Till mann
eitz als einen der bedeutendſten Jnduſtriellen unſere

Provinz vor und wies darauf hin, daß Graf v. Flemming ſich
einen Laiten in wirthſchaftlichen Dingen genannt habe, Laie abe
heißt ſo viel als Unwiſſender. Er ſchloß hierauf die Verſammlun
mit einem Hoch auf den Kaiſer.“ Wir können es uns erſparen
auf eine Kritik einzugehen; aber wir müſſen nochmals die Unveoe
roenheit betonen, mit welcher „Einer der bedeutendſten Jnduſtrielle
einer Bränche in unſerer Provinz“, trotz der beſtimmten Gegen
Erklärungen ſich dennoch erdreiſtet, das alte Ammenmärchen vo
der „Laienſchaft“ des Grafen v. Flemming immer wieder vorbring
Hier wird es eben unwiderleglich klar daß die Conſervativen ſelbe
die offenbarſten Unwahrheiten nicht ſcheuen. Eine ſolche Kampfe
weiſe iſt aber nach unſerm Dafürhalten keine ehrliche!

S Aus dem Wahlkreiſe Querfurt- Merſeburg. Sonnt
Abend 7 Uhr findet in Laucha a. U. im Rathhausſaal e
liberale Wahlverjammlung ſtatt, in welcher Rechtsanwalt Wolf
Vortrag halten wird.
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Jn, Torgau-Liebenwerda wird von liberaler Seite
Horwitz dem bisherigen Vertreter des Kreiſes, Obertribunals V

präfidenten Clauswit entgegengeſtellt. I
Der konſervative Verein in Magdeburg ſtellt

Feld marſchall Grafen Moltke als Gegenkandidaten gegen He
v. Unruh auf.
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Dekanntmachungen.

Eisleben, den 24. Juli 1878. Die Magdeburger Zeitung bringt
ſeit einigen Wochen mehrfache Korreſpondenzen aus dem Mansfeldſchen.
So leſen wir in Nr. 327 ein Referat, welches wie ſchon andere Artikel
die Unterzeichner des Wahlaufrufs vom 4. d. Mts. gegen Herrn
Sombart angreift und es unverzeihlich findet, wie Männer der Ver
waltung und Juſtiz wegen der wirthſchaftlichen Fragen ſo irrthümliche
Behauptungen ausſprechen können, deren Unhiltbarkeit der Verfaſſer
ſich einbildet auf Grund amtlicher Zahlen widerlegt zu haben.

Weil in Deutſchland auf den Kopf der Bevölkerung noch 3000
Vermögen fallen ſollen, wird die Behauptung, daß wir in der Verar-
mung begriffen ſeien, als unhaltbar hingeſtellt. Abgeſehen davon, daß
dieſe wunderbare Vermögens- Berechnung ganz gründlich angefochten
werden kann, iſt doch einleuchtend, daß das bloße VermögensSoll,
noch dazu wenn es ſo künſtlich geſchätzt iſt, nichts gegen eine fort
ſchreitende Verarmung bedeutet. Selbſt da, wo wirklich Vermögen effectiv
noch vorhanden iſt, kann daſſelbe durch ungeſchickte Operation mehr oder
weniger ſchnell aufgezehrt werden, ein Fall, der oft genug in der Welt
vorkommt. Der Verfaſſer ſcheint gar keine Ahnung zu haben, daß
die beginnende und fortſchreitende Verarmung nicht im Geringſten
mit einem zeitweiſe noch vorhandenen Vermögensbeſtand im Wider-

ſpruch ſteht. e eu.3Ein Land aber, was wie jetzt Deutſchland thatſächlich mit jährlich
1 Milliarde Mark Unterbilanz arbeitet (in 1875 mit 1023 in 1876
mit 1361 Milliarde nach den Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen
Amtes) befindet ſich offenbar auf einem ſtarken Rückzuge wirthſchaftlicher
Prosperität. Es iſt einfach unmöglich, daß auf die Dauer jährlich 1
Milliarde baares Geld oder Werthpapiere in's Ausland gehen können,
ohne gewaltige Leeren in dem nationalen Geldbeutel zurückzulaſſen,
welche abſolut identiſch ſind, mit dem was man Verarmung nennt
und was ſich durch Arbeitsmangel ſowie durch ſchlechten Geſchäftsgang
kennzeichnet.

Sollen wir ruhig zuſehen, daß dieſes koloſſale Uebel chroniſch wird,
weil eine Menge Leute, die ſich nur einbilden etwas von der Volks-
wirthſchaft zu verſtehen, mit entgegenſtehenden kühnen Behauptungen
und freihändleriſchen Phraſen Alles beſtreiten, was die praktiſchen Er
fahrungen aller Kulturvölker im Gegenſatz zu grauen Theorien längſt
feſtgeſtellt haben
Frankreich hatte in 1873 eine Waaren-Ausfuhr von 4352 Mill. Francs

Einfuhr 4047 4folglich eine Ueberbilanz von 305 Mill. Frans.
Warum weiſt dieſes von uns niedergeworfene Land eine ſo viel

günſtigere Handelsbilanz auf als Deutſchland, deſſen Doctrinären ſo
häufig mit mitleidvollen Blicken auf dieſes immer reicher werdende Land
herabſehen?

Ein Vergleich der beiderſeitigen Zolltarife ergiebt, daß Frankreich
die einzelnen Artikel höher beſteuert als Deutſchland und außerdem je
nach dem Grade der Veredlung, je nach dem Mehrwerth der darauf ver
wendeten Arbeit ſtufenförmig (Zölle ad valorem).

Jn den bisher maßgebend geweſenen Kreiſen des deutſchen Reichs-
tages herrſcht die Meinung, daß Schutzzölle ein großes Uebel vorſtellen
und daß die noch vorhandenen baldthunlichſt abgeſchafft werden müſſen.
Der ſeelige Zuſtand, dem wir angeblich entgegengehen ſollen, würde ſo
eminent ſein, daß alle anderen Völker nichts Eiligeres thün dürften,
als unſerem Beiſpiele Folge zu leiſten. Die Erfahrungen beweiſen das
gerade Gegentheil von dieſen Gedanken, die Nachbarſtaaten mit Aus
nahme von England, ſoweit es uns überlegen iſt, erhöhen ihre Einfuhr
zölle und befinden ſich dabei materiell wohl, ſie verwerfen die unglück-
lichen freihändleriſchen Träumereien, weil ſie wiſſen daß es überhaupt
nicht möglich iſt, auf dieſer Welt etwas abſolut Vollkommenes zu er-
reichen. Unſere Doctrinäre aber werden nicht klug; ſelbſt die mit Auf-
hebung der Mahl und Schlachtſteuer in den großen Städten gemachten
Erfahrungen ignorirt man einfach: Hier ſollten auch die Conſumenten
profitiren! Was iſt geſchehen, Fleiſch und Brot ſind nichts weniger
als billiger geworden wohl aber zum Theil ſchlechter in Qualität und
die Conſumenten müſſen erheblich mehr als früher an Steuern zahlen.

Aendere man unſere Handelspolitik, kehre man ſobald als irgend
möglich zu dem Syſtem mäßiger und angemeſſener Schutzzölle zurück
und richte dieſelbe zweckentſprechend ein wie in Frankreich, ſo wird ſehr
bald die jetzt ſtattfindende Verarmung einem wieder beginnenden Wohl
ſtande weichen. Dazu gehören aber praktiſche Auffaſſungen, Kenntniſſe
und Erfahrungen. Politiker, die nur am grünen Tiſch arbeiten und
von dem Wahne beſeelt ſind, daß ſie allein alles richtig verſtehen, die
jeder Jnformation aus ſachverſtändigen Kreiſen mehr oder weniger ab-
geneigt erſcheinen, werden ſchwerlich ſich bereit finden laſſen, ihre bis-
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Ausland, um fremde Arbeiter zu ernähren und die ausländiſche Ueber
production zu begünſtigen.

Jm Jahre 1877 hat Deutſchland ca. 10 Millionen Centner Roh
eiſen importirt und incl. ElſaßLothringen 166 Hochöfen kalt gehabt.
Die neueſten Erhebungen erweiſen, daß in demſelben Jahre in Deutſch
land 125 ActienGeſellſchaften 44 Millionen Mark, das ſind 9 ihres
Capitals, zugeſetzt und 40,000 Arbeiter entlaſſen haben. Spricht das
etwa angeſichts der Jmporte für geſunde und günſtige Verhältniſſe
Für die Geſammt-EiſenJnduſtrie Deutſchlands dürften ſchätzungsweiſe
in 1877 zuſammen 100,000 Arbeiter mit einem Ausfall von 100 bis
120 Millionen Mark an Arbeitslöhnen entlaſſen worden ſein.

Wie ſtand ElſaßLothringen in wirthſchaftlicher Beziehung, als es
noch zu Frankreich gehörte? Hier blühte eine mächtige Feinſpinnerei
durch den franzöſiſch- deutſchen Krieg kam dieſe ſchöne Provinz an
Oeutſchland zurück. Schon politiſche Rückſichten hätten es räthlich
erſcheinen laſſen, die Eiſäſſer Fabriken nicht der engliſchen Uebermacht
preis zu geben. Jndeſſen unſere Freihandels Krankheit und die
doktrinären Phraſen überwogen die volkswirthſchaftliche Klugheit. Die
Verbindung von ElſaßLothringen mit dem freihändleriſchen Deutſch
land harten eine Veränderung der dort früher beſtandenen und günſtigen
Schutzzölle zur Folge und ohngeachtet aller natürlichen Vortheile,
welche die dortige an ſich völlig geſunde Jnduſtrie aufweiſt, indem die
bezüglichen Feinſpinnereien nicht nur ſchon beſtanden, ſondern größten-
theils auch bereits amortiſirt und mit großen Betriebs-Kapitalien aus

Jahr zurück.
Der Export von Elſaß nach Frankreich hat ſich beiſpielsweiſe

ſeit 1874 pro Jahr um etwa 200,000 Kilogramm Baumwollentücher
vermindert, dagegen die Einfuhr der feinen Garne und Gewebe von
England nach Deutſchland zugenommen. Nach den engliſchen Aus-
fuhrliſten berechnet ſich dieſelbe in 1876 auf 70 Millionen in 1877
auf 76 Millionen Mark.

Genug dieſer Beiſpiele, die für Jeden, der objektiv und vor
urtheilsfrei denken will, hinreichend überzeugend ſein werden ob die
Behauptung nicht richtig iſt, daß wir uns im Zuſtande der Ver-
armung befinden.

Wirklich ſpaßhaft könnte man es nennen, wenn der Fall nicht ſo
ernſt traurig wäre, daß der betreffende Referent aus einer Vergleichung
des Etats-Solls der Einkommen-, Klaſſen-, Gewerbe-Steuer c. von
1873 mit 1877/78 zu dem Schluſſe kommt die Steuerkraft ſei zur
Zeit nicht im Abnehmen, weil die letzten Ziffern ein Plus erweiſen.
Das Etats-Soll wird bekanntlich in der Hauptſache nach dem Durch-
ſchnitt der Ergebniſſe der letzten Vorjahre ermittelt und kann deshalb
immer noch ſcheinbar befriedigende Zahlen ergeben, die ſich aber nicht
erreichen laſſen, wenn eben wie gegenwärtig ſehr ungenügende Geſchäfts
verhältniſſe vorliegen. Selbſt wenn man davon abſieht, daß gerade
in den letzten Jahren die Solls der bezüglichen Steuern durch die
Einſchätzungs-Kommiſſionen ganz enorm in die Höhe gebracht worden
ſind, in einem den faktiſchen Verhältniſſen gar nicht entſprechenden
Grade, ſo bleibt erſt abzuwarten, welcher Ausfall gegen das EtatsSoll
in 1878 konſtatirt werden wird. Daß ſolche Ausfälle in den Ein
nahmen bereits in 1877 in ganz erheblichem Maße ſtattgefunden haben
iſt ja bekannt und daß zur Zeit keine Steigerung ſtattfindet, daß im
Gegentheil durch den immer mehr zurückgehenden Verdienſt dieſe Ein
nahmen weichen müſſen, wenn die Steuern nicht unverhältnißmäßig
erhöht werden kann nur Derjenige bezweifeln, der von den Wirth
ſchafts Verhältniſſen des arbeitenden Volks nichts weiß.

Was hat es alſo für eine Bewandtniß mit den angeblichen
Widerlegungen in dem Referat der „Magdeburger Zeitung“ vom
16. d. Mts. aus dem Mangsfeld'ſchen: Nichts iſt widerlegt, was der
Wahlaufruf vom 4. d. Mts. enthält. Das bezügliche Referat kann
im günſtigſten Falle bloß als ein recht mißglückter Verſuch angeſehen
werden, durch nicht zutreffende Zahlen und Anſichten Behauptungen
entkräften zu wollen, die eben leider nur zu wahr ſind!

Ein mißglückter Verſuch die Wahlagitation zu Gunſten des Herrn
Sombart zu befördern!

Caſe Davicl.
Heute Freitag d. 26. Juli

3. u. Abschieds- Concert d. Wiener Künstler-Quartetts

von der Komischen Oper in Wiäen.
Staubeſand I. Tenor. Starke II. Tenor.

herigen Auffaſſungen als einen Jrrthum zuzugeben und entſprechend
anders zu wirken.

Wer hat den Nutzen vom Wegfalle der Eiſenzölle? Kauft der
Landwirth ſein Geräth (Miſtgabeln oder ſonſtiges gewöhnliches Arbeits-
gezäh), der gewöhnliche Conſument ſeine Meſſer, Scheeren c. auch nur
um einen Pfennig billiger? Nein lediglich der Jmporteur oder
Zwiſchenhändler ſteckt dieſen Profit in die Taſche, der Staat verliert
aber die Summe des ganzen ehemaligen Einfuhrzolles und da er dieſen

Lomberg I. Bass. Meitzendorf II. Bass.
Mit neuem Programm.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. K. Meller.
rn W

Jch brauche für meine Wagen-bauerei einen geübten Sattler, Eine Locomobile
gleichzeitig Lackirer. Guten Lohn, von 8 Pferdeſtärken iſt mit oder
dauernde Beſchäftigung. ohne Heizer pachtweiſe abzu-

Betrag nicht entbehren kann, ſo müſſen die Staatsangehörigen denſelben
durch directe Steuern aufbringen. Wir aber legen unſere lebensfähigen

Chr. Wagner. geben Brückenmühle,Hehtra bei Wanfried. Weissenfels.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

V

der mittelſt der Kettenſchifffahrt na
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Am 23. Juli. Krüger, Roggen, v. Hapi-
burg n. Halle. Reinboth, Holz, v. Spandau n. Halle. Wulkku,Holz, v. Burg n. Dorenburg. Claus, Mais, v. Hamburg n. Schö
nebeck. Grambow, Roggen, v. Berlin n. Deſſau. Gebr. Tonne,

[-—“—vwmSS
Werke mehr oder weniger kalt und ſchicken koloſſale Geldſummen in's

geſtattet waren, geht jetzt die elſäſſiſche Feinſpinnerei von Jahr zu

erzeichniß
e beförderten und

Delkuchen 5 Kilo auf Termine 7 7 Mk. bez. H. M. D. S.-C., Strm. Niebuhr, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Strm. Stenzel, desgl. Gebr. Tonne, Strm. Gru-

be, Roggen, v. Hamburg n. S Curth, Melaſſe, v. Ar-
erGericke, Zucker, v. Tangermünde n. Mag

e ——222Auction.
Montag den 29. Juli C.

Rohiſtühle, 20 Schenktiſche, 1 Ma-
hag.Tiſch, 1 dergl. Sopha, 1 Bier
druckapparat.

W. Elſte, ger. Auct -Comm.

Herrlicher Landſitz
in Thüringen

mit großem Waldpark, comfortablem
Wohnhaus und Landwirthſchaft, ro
mantiſch gelegen, iſt krankheitshal-
ber ſofort zu verkaufen. Preis
45,000 Thaler. Anzahlung: 15,000
Thaler. Näheres durch Kreisſecre-
tair Franke in Leipzig, So-
phienſtraße und E. Luckner in
Dresden. (J. D. 32072.)

Für mein Nähmaſchinen-
Geſchäft ſuche ich tüchtige Pro-
viſionsreiſende.

G. Weidlinger,
Nordhauſen.

Sprik-Gebindel
Landsberger, noch nicht geflickt

und fehlerfrei, zum Kirſchſaft- Ex
port, mit Rollbände, geſtrichenen
Böden, nicht unter 600 Liter hal-
tend, offerire billigſt.

E. Keindorff,Neue Neuſtadt b. Magdeburg.

Bad Wittekind.
Freitag den 26. Juli
kein Concert dafür

Sonnabend den 27. Juli.
Anfang 4 Uhr. Entree 25

W. Halle.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 6 Uhr endete

ein ſanfter Tod die langen Leiden
unſerer geliebten älteſten Tochter
und Schweſter Hedwig, was im
tiefſten Schmerze anzeigen
Stabsarzt a. D. Dr. Wahlſtab

und Frau geb. Goldner
Anna Wahlſtab.

Halle a/S., d. 24. Juli 1878.
Todes Anzeige und Dank.

Noch tief trauernd über den ſchwer
empfundenen Verluſt einer unver-
geßlichen Tochter, als nach kaum
einem Monat der unerbittliche bit-
tere Tod wiederum bei uns ein-
kehrte, um uns abermals zwei theure
Kinder zu entreißen.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe ſtarben plötzlich zu Eisle-
ben am 18. Juli unſer guter Sohn
Wilhelm im 19. Lebensjahre
und am nächſten Tage folgte ihm
nach ſeine Schweſter, unſere innig-
geliebte Tochter und Schwiegertoch-
ter Emma verehel. Ulrich im
28. Lebensjahre, nach kurzem, ſchwe-
rem Leiden.

Groß iſt unſer Schmerz!
Für die vielfachen Beweiſe herz-

licher Theilnahme aber, welche un-
ſeren theuren Entſchlafenen an ihren
Begräbnißtagen von lieben Ver-
wandten und Freunden dargebracht
wurden, ſagen wir herzinnigſten
Dank.
Strößen u. Großgräfendorf,

den 24. Juli 1878.
Die tiefgebeugten Familien Carl

Schlegel und Carl Ulrich.

Vormittags 11 Uhr verſtei
gere ich gr. Berlin 16a: 4 Dizd.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 26. Juli 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 24. Juli. Das Journal „Capitale“ glaubt

zu wiſſen, daß die Unterredung des deutſchen Botſchafters
v. Keudell mit dem Miniſterpräſidenten Cairoli durch die
Griechenland betreffende Frage veranlaßt worden ſei, welches
beſchloſſen hätte, einen Vermittelungsappell an die Mächte
zu richten, um den Widerſtand der Pforte gegen die Grenz
rektifikation zu beſiegen. Die „Capitale“ beſtätigt, daß
Oeſterreich wegen der Agitation der „Jtalia irredenta“
keinerlei Note an die italieniſche Regierung gerichtet habe
auch habe zwiſchen der öſterreichiſchen und italieniſchen
Regierung wegen der am Sonntag ſtattgehabten Demon-
ſtration kein Meinungsaustauſch ſtattgefunden.

Athen, d. 24. Juli. Auf das ſeitens Englands
gegebene Verſprechen, eine Vermittelung herbeizuführen und
für eine Neuorganiſation Kretas Sorge zu tragen haben
die kretenſiſchen Jnſurgenten die Feindſeligkeiten eingeſtellt.

Die Türken fahren fort in Theſſalien Ortſchaften in
Brand zu ſtecken.

Zur Reichstagswahl in Saalkreis-Halle.
Es iſt ſchon bei Beginn der liberalen Wahlverſamm-

lungen im Saalkreiſe darauf hingewieſen worden daß
ſocial demokratiſche Stimmen möglicherweiſe eine
eventuelle Stichwahl zwiſchen Hrn. Boretius und Hrn.
Rothe zu Gunſten des letzteren entſcheiden könnten da
die Niederlage des ſtärkeren liberalen Elementes ſelbſt
verſtändlich für die Staats- und Ordnungsfeinde er-
wünſchter iſt, als die des ſchwächeren conſervativen. Wir
wollen deshalb hier in Erinnerung bringen, daß die So-
cialdemokraten im Wahlkreiſe, welche gegenwärtig den
Agitator Rödiger als Candidaten aufgeſtellt haben, im
Januar 1877 für ebendenſelben 2323 Stimmen (in Halle
1215, im Saalkreiſe 1108) aufgebracht hatten.

Geſetzt nun auch, einem Theil der Socialdemokraten,
wie wir annehmen zu dürfen glauben, wäre die Beſon-
nenheit wiedergekehrt, ſo daß trotz des bis zu den beiden
Attentaten gewiß erfolgten Zuwachſes der Anhänger nun-
mehr die obige Zahl nicht mehr erreicht werden würde, ſo
iſt dies doch immer nur zunächſt eine Wahrſcheinlichkeits
rechnung. Kein Feind, und ſei er noch ſo gering,
darf von einem an ſich ſtarken Heere unter-
ſchätzt werden, wie die Geſchichte ſelbſt tauſend-
fach lehrt.

Dazu kommt, daß im vorigen Jahre nur ein Can
didat Oberamtmann Spielberg, mit 9295 Stimmen)
dem Socialdemokraten gegenüberſtand. Die Conſervativen
hatten keinen Candidaten aufgeſtellt. Jetzt zerſplittern
ſich leider die ſtaatsfreundlichen Stimmen auf zwei Per
ſonen. Wenn auch ſicherer Vorausſicht nach Profeſſor
Boretius den relativen Sieg beim erſten Wahlgange
davon tragen wird, ſo iſt es doch, wie geſagt, ernſteſte
Pflicht aller Freunde der liberalen Sache, Mann
für Mann am 30. Juli an der Wahlurne zu erſcheinen, um
ihrem Candidaten die abſolute Majorität ſofort zu
verſchaffen. Die ſozialdemokratiſchen Stimmen müſſen,
wir wiederholen es, jetzt noch als unberechenbar betrachtet

werden. Die Wiederentflammung weniger kaum beruhigter
Gemüther kann ſich zum entſcheidenden Gewicht in der
Wagſchale geſtalten. Wenn auch nicht öffentlich, ſo halten
doch, wie wir hören, die Sozialdemokraten heimlich nächt-
licherweile in Halle und Umgegend Zuſammenkünfte ab,
die bei der ſtraffen und harten Organiſation ihre Folgen
haben können.

Sorge daher jeder ſtaats- und freiſinnige
Wähler bei Zeiten, d. h. ſchon am 30. d. M. dafuür,
daß wir nicht die Schmach einer, wenn auch noch ſo
geringen, doch gefährlichen Stärkung der Sozialiſten
erleben und daß die Vertretung von Saalkreis-Halle der
kräftigen, ſelbſtſtändigen und erprobt ſtaatsfreundlichen
Stimme des Profeſſors Boretius übertragen werde.
Hat derſelbe Mann doch gerade in dieſer Frage nicht nur
jetzt der Regierung ſeine unbedingte Unterſtützung in
Ausſicht geſtellt, ſondern auch offen als Reſultat ſeiner
früheren Ueberzeugung es ausgeſprochen, daß er u. A.
bereits im Mai zur Unterd ückung des den Verſtand und
das Herz verwüſtenden Treibens der Sozialdemokratie im
Sinne der Regierung bereit geweſen ſein würde!

Zur Wilhelmsſpende.
Am Montag den 22. Juli wurden die Liſten zur

Sammlung für die Wilhelmsſpende in ganz Deutſchland
geſchloſſen. Die nächſten zwei Tage gelten der Einſamm-
lung der Gelder, der Ablieferung an die nächſt gelegene
Centralſtelle, der Beglaubigung der Liſten u. ſ. w. Unter
ſolchen Umſtänden kann an eine vollſtändige Ermittelung
des Reſultates vor Mitte oder Ende der erſten Auguſt
Woche kaum gedacht werden. Trotzdem liegen aber,
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, ſchon Anzeichen genug dafür
vor, daß der Ertrag ein ſehr erfreulich großer ſein wird.
Jn dem Centralbureau des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
Zimmer Nr. 45 im Rathhauſe (Eingang von der Span-
dauerſtraße, rechts eine Treppe), herrſcht überaus reges
Leben. Die Geldbriefträger löſen einander förmlich ab.
Trotzdem der Organiſationsplan anempfahl, daß für jede
Provinz und jeden Landestheil die Gelder an beſtimmt
vorgezeichnete Bankhäuſer abgeliefert werden ſollten, treffen
aus einzelnen Gemeinden ſchon die Ergebniſſe der Samm
lung direkt ein und aus eben dieſen Vorzeichen läßt ſich
ein Schluß auf das Geſammtergebniß ziehen. So liefen
am Mittwoch früh z. B. mit der erſten Poſt aus kleinen
Gemeinden, faſt nur Dörfern, ſechzig Poſtanweiſungen ein
im Geſammtbetrage von etwas mehr als 500 Mark. Aber
ſie kamen aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands,
zumeiſt aus Süddeutſchland, und eine Durchſicht der
Liſten brachte die Ueberzeugung, daß die Allgemeinheit der
Betheiligung alle Erwartungen meiſt übertrifft. Denn in
einzelnen dieſer Dorf-Liſten finden wir buchſtäblich hinter
dem letzten einer langen Reihe gleichlautender Namen die
Bezeichnung „Säugling“, und in einer anderen atteſtirt
der Schulze mit freudigem Stolze, daß bei ſeiner Samm-
lung jede lebende Seele des Ortes einſchließlich der jüngſten ling. Werlich.

Kinder Theil genommen hat. Unter fünf Pfennig waren
in dieſen Liſten nur wenige Beträge zu finden. Was
die Sammlung in Berlin anbetrifft, ſo wird erſt Ende
der Woche das genaue Ergebniß feſtgeſtellt werden können.
Bis Mittwoch haben zehn Stadtbezirke ihre Liſten einge-
ſendet mit einer Geſammtſumme von 5000 Mark. Berlin
hat im Ganzen 215 Stadtbezirke, doch läßt ſich anneh-
men, daß der ganzen Natur derſelben nach das Geſammt-
reſultat ein noch günſtigeres ſein wird, als es hiernach
den Anſchein hat.

Vom Großen Kurfürſt“.
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung der Kieler

Havarie- Kommiſſion will die „Hamb. Börſenhalle“
folgendes Nähere erfahren haben: Offiziere wie Mann-
ſchaften ſeien völlig ſchuldlos. Die am Steuer befindlichen
Mannſchaften haben angeblich eidlich ausgeſagt, daß ſie
das richtige Kommando gehört haben, aber trotzdem haben
ſie, durch das plötzliche Auftauchen des „Großen Kurfürſt“
in ihrer Nähe in Verwirrung gebracht, nach entgegenge-
ſetzter Richtung gedreht. Jn Folge davon ſteuerte der
„König Wilhelm“ anſtatt ſeewärts gerade auf den „Großen
Kurfürſt“ zu. Als der Kommandant des letzteren das
merkte, ließ er die Maſchinen mit voller Kraft vorwärts
treiben, um das Schiff dem „König Wilhelm“ aus dem
Wege zu bringen, was aber leider nicht mehr gelang.
Beide Schiffe wollten nämlich Kauffartheiſchiffen, welche
vom Lande her an ihnen vorüber fuhren, ausweichen ſie
ſteuerten deshalb beide nach dem Lande zu, um hinter den
Handelsſchiffen herum zu kommen. Als ſie genügend weit
landeinwärts geſteuert hatten, wollten ſie wieder ſeewärts
ſteuern. Der „Große Kurfürſt“ ſegelte zunächſt dem Lande
und richtete deshalb auch zuerſt ſeinen Kurs wieder ſee-
wärts und fuhr gerade aus. So kam es, daß dieſer eine
Weile geradeaus fuhr, während der „König Wilhelm“
noch landwärts ſegelte. Dadurch mußten ſie ſich näher
kommen. Der Kommandant des „König Wilhelm“ hatte
aber rechtzeitig ebenfalls den Befehl zum Seewärts-Segeln
gegeben, allein dieſer wurde nicht ausgeführt, ſondern
weiter landwärts, alſo auf den „Großen Kurfürſt“ zu ge
fahren. So kam der Zuſammenſtoß. Zur Erklärung des
Jrrthums der Steuerleute, welche den Befehl gehört hat-
ten, führt das Hamburger Blatt noch Folgendes an:

Zur Herbeiführung des Unglücksfalles iſt nach der ſtattgehabten
Unterſuchung Zweierlei muthmaßlich von Bedeutung geweſen: zum
erſten, daß der „König Wilhelm“ überhaupt ſchlecht ſteuerte; zum
Anderen, daß in Folge der Bauart des „König Wilhelm“ die am
Ruder befindlichen Leute zu niedrig ſtehen, um einen freien Ueberblick
über das außerhalb des Schiffes Vorgehende zu haben. Es muß
daher für möglich gehalten werden, daß die plötzlich in der Nähe des
„König Wilhelm“ auftauchende Takelage des „Großen Kurfürſten“,
während letzteres Schiff ſelbſt und der von demſelben geſteuerte Kurs
den am Ruder befindlichen Leuten nicht ſichtbar war, den einen oder
den anderen der letzteren in Vewirrung gebracht und das Beiſpiel
deſſelben dann die anderen Leute mit fortgeriſſen hat.

Die Beſtellung des Kriegsgerichts, welches über
die Kataſtrophe von Folkeſtone am 31. Mai, den Unter
gang des „Großen Kurfürſt“, Recht ſprechen ſoll, wird,
wie man hört, in nächſter Zeit durch kaiſerliche Ordre er-
folgen. Vor dieſem Kriegsgericht werden ſich ſowohl der
Chef des Uebungsgeſchwaders, Contre-Admiral Batſch,
die zunächſt betheiligten Offiziere und die Mannſchaft vom
Steuer des „König Wilhelm“ zu verantworten haben.
Nicht das Gutachten der Havarie- Kommiſſion in Kiel,
ſondern der Spruch des Kriegsgerichts wird ſeiner Zeit
veröffentlicht werden.

Einem Briefe aus Folkeſtone entnimmt die „Weſ.
Ztg.“ hinſichtlich der fortgeſetzten Taucherunterſuchun-
gen des Wracks vom „Großen Kurfürſten“ u. A. Folgendes:
„Jn Rye, nicht weit von Folkeſtone, iſt eine Barcaſſe des
„Großen Kurſürſten“ angetrieben, die ſofort in Reparatur
genommen iſt, um ſie ſodann an Stelle des nur bei ſehr
ſtillem Wetter und ruhiger See benutzbaren Kutters, der
„Loreley“, zum Tauchen zu verwenden. Bis jetzt waren
folgende Gegenſtände an das Tageslicht gefördert: ein
großer kupferner Deckventilotor (jedenfalls vom Achterdeck),
ein zerbrochener Flaggenſtock, eine Sonnenſegelſtütze, ein
Boots anker und kleinere Eiſentheile.
nebſt den engliſcherſeits früher aufgefiſchten Sachen (200
Mützen, Uniformſtücke, Wäſchegegenſtände, Remen, Baljen,
Hängematten, Rettungsbojen, Korkweſten, Waſſerfäſſer ec.)
ſind hier bereits vom „König Wilhelm“ abgeliefert. Die
Ausſagen der Taucher über die Lage des Wracks des
„Großen Kurfürſten“ ſind bereits bekannt; es ſind von
ihnen vier Bojen zur Bezeichnung des gerammten Lochs,
des Hecks und des Vor und Mittelſchiffs angebracht.
Die Backbordſeite kann ſehr gründlich unterſucht werden,
was bei der Steuerbordſeite, wo viele zerſtörte Takelungs-
und Ausrüſtungsgegenſtände dieſes hindern und erſt ein
Forträumen erforderlich machen, nicht der Fall iſt. Die
bisher getauchte Tiefe beträgt im Durchſchnitt 28 m, der
Leck des hinteren Maſchinenraumes reicht bei einer Breite
von 0,6 m 2,7 m nach dem Kiele hin, wo namentlich ein
Spant ſehr gelitten hat. Weitere größere Beſchädigungen
außer dem Durchbiegen einiger hinterer Spanten und
mehrfacher Verbeulung der Außenhaut am Leck ſind bis-
her nicht ermittelt worden. Aus der Pforte des Hecks
lugt ein befeſtigtes Bootsgeſchütz hervor, während andere
Gegenſtände, die von Bord gefallen, wie Anker, Ruder,
Schraube c., anſcheinend unbeſchädigt ſind.“

Das „Marine-Verordnungsblatt“ vom 15. d. ver
öffentlicht das Verzeichniß der bis dahin aufgefundenen und
beerdigten Leichen der mit dem Schiffe „Großer Kur
fürſt“ Untergegangenen. Es ſind folgende:

Graf von Schwerin. Schramm, eiß. Hagen.
Chriſtianſen. Apel. Backhaus. Barnsdorf. Baumann.
Böning. Bothe. Daaſe. Dahl. Grawe, gen. Fiſcher.
h Häkel. Hashagen. Heitmann. Huckfeld.
dock. Krabbe. Lorenz. Müller. Müller. Münzer.

Pohlmann. Pregel. Rankenburg. Rothe. Schmidt.
Schumacher. Törner. Viſſer. Wichmann.
Woltmann. Werneburg. Sarnowsky. Grothe. eber. Funk.
ans. Lemke. Springmann. Vogel. Wink. Kramp. Kachel.
dagenkurth. Peters. Röckner. Rummel. Zinke. Zoörnig. Cra-

wack. Falke. Schütt. Newack. Buttkus. Frank. Goslawski,
Kampler. Krüger. Krzycanowski. Kuropkat. Link. Lüther. Peip.
Reinke Reupricht. Sommerfeldt. Thelen. Thom. Trendek. Vier

Werner. Wolff.

Plath.
Benſen.
Folkers.

Dehn, gen.
von Oeſen.

Schoone.
ihm. iſch.

Dieſe Gegenſtände

Berlin, den 24. Juli.
Wie man hört, iſt der Verkehr zwiſchen dem Reichs-

kanzler Fürſten Bismarck in Kiſſingen und dem hie-
ſigen Reichskanzleramt ein außerordentlich lebhafter. Täg-
lich befinden ſich zwiſchen hier und Kiſſingen Couriere
unterwegs und der Depeſchendienſt iſt ein beſtändiger.
Fürſt Bismarck nimmt von ſeinem Badeaufenthalt aus
ein ebenſo lebhaftes Jntereſſe an dem Gang der politiſchen
Geſchäfte wie an dem Wahlkampf, über deſſen Verlauf
er ſich von dem Miniſter des Jnnern fortgeſetzt unter-
richten läßt.

Für das Reichsjuſtizamt, deſſen Bureaux jetzt
in dem ehemals Decker'ſchen Grundſtück untergebracht
ſind, iſt, wie man ſich erinnern wird, ein Grundſtück in
der Voßſtraße erworben worden. Auf demſelben wird
ſeit einiger Zeit eine rege Bauthätigkeit entwickelt. Der
Neubau iſt faſt bis zum erſten Stock vollendet. Urſprüng-
lich lag es in der Abſicht, auch das Reichsgeſundheitsamt
dort unterzubringen, doch hat man jetzt davon Abſtand
genommen.

Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde-
vertretung von Nazareth beſchäftigte ſich in ihrer am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung mit denjenigen Schritten,
welche angeſichts der agitatoriſchen Thätigkeit des Predi-
gers an der Nazarethkirche, Dieſtelkamp, zu thun ſind,
um derſelben ein Ende zu machen. Wie nicht anders zu
erwarten, fand die agitatoriſche Thätigkeit des Predigers
einſtimmige Verurtheilung und es wurde, geſtützt auf
9 14 der Gemeinde und Synodalordnung vom 10. Sep-
tember 1876, beſchloſſen zunächſt in einem Schreiben
Herrn Dieſtelkamp aufzufordern, ſich in Zukunft ſolcher
Agitationen zu enthalten und in dieſem Sinne der
Kirchenvertretung bindende Erklärungen abzugeben. Jn
dem Schreiben wird ausgeführt, daß ſich eine ſolche Par-
teiAgitation, wie ſie Herr Dieſtelkamp zu Gunſten der
Chriſtlich-Sozialen in den letzten Monaten geübt, mit dem
Amte und dem Anſehen eines Dieners der evangeliſch-
chriſtlichen Kirche nicht vereinigen laſſe, weil es nur na-
türlich und durch die in jenen Verſammlungen gehaltenen
Reden mehr als zur Genüge bewieſen ſei, daß nicht die
chriſtliche Liebe und Duldung, deren Träger ein Prediger
ſein ſolle, gepflegt, ſondern im ſtrikten Gegenſatze hierzu
Haß, Neid und Verachtung gegen Andersdenkende gepre-
digt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Merſeburg, d. 24. Juli. Geſtern wurde hier
ſelbſt im „Goldenen Arm“ die Generalverſammlung der
Actiengeſellſchaft Zuckerfabrick Körbisdorf ab-
gehalten, in welcher 519 Stimmen vertreten waren. Dem
Vorſtande wurde durch Acclamation Decharge ertheilt und
darauf der zweite Punkt der Tagesordnung: Wahl von
zwei Mitgliedern des Verwaltungsraths an Stelle der
ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Commerzienrath
Horn ung aus Frankenhauſen und Amtmann Reinecke
aus Halle durch einſtimmige Wiederwahl derſelben er
ledigt, endlich an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes, Hrn.
Kaufmann Pfaffe aus Halle, Herr Kaufmann Hänert
dortſelbſt gewählt. Von dem Reichthum der Ernte
in unſerer Gegend zeugt eine Sammlung von Hafer und
Gerſtenhalmen, welche ich geſtern ſah. Dieſelben ſind auf
Feldern der Zuckerfabrik Körbisdorf gewachſen und haben
bei voller Frucht eine Länge von 6 reſp. 5 Fuß, des
gleichen vollbehangene Erbſenſtauden von 8 Fuß
Länge. Für die Wilhelmsſpende ſind hierſelbſt über
800 eingegangen.

O Aus dem Reg.-Bez Merſeburg, d. 23 Juli.
Am 20. d. M. brannte das Etabliſſement des Mühlen-
beſitzers Banſe zu Maisdorf a. Harze Mansfelder
Gebirgskreis), der augenblicklich in Paris zur Weltaus-
ſtellung weilt, total nieder. Mit rapider Schnelligkeit
wurde das weithin bekannte Mühlwerk binnen zwei Stunden
gänzlich eingeäſchert. Ueber 500 Wiſpel Roggen ſind ein
Raub der Flammen geworden. Leider ſoll der größte
Theil des Getreides nicht verſichert geweſen ſein. Auf
welche Art und Weiſe die Feuersbrunſt enſtanden, iſt bis
lang unaufgeklärt geblieben. Jn dieſen Tagen ſtarb
der hochverdiente und hochgeſchätzte Direktor des Gym-
naſiums zu Eisleben, Prof. Dr. Schwalbe, der vor
einigen Jahren ſein 50jähriges Amtsjubiläum feierte.
Seine Leiche wurde geſtern unter reger Betheiligung
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ſeitens der Lehrer und Schüler, der Bürgerſchaft c. zur
Ruhe beſtattet.

Nach einer ſoeben veröffentlichten Bekanntmachung
des Prof. Dr. K. Oehmichen-Jena haben ihre Er-
klärung zum Beitritt zu der früher von uns mehrfach be
ſprochenen Petition Zwätzen-Jena in Deutſchland
350 landwirthſchaftliche Vereine mit 30,788 Stimmen
abgegeben. Die Vereine vertheilen ſich auf die deutſchen
Staaten wie folgt: Preußen 145 (Prov. Sachſen 33),
Sachſen 105, Sachſen Weimar 43, Meiningen 11, Koburg-
Gotha und Rudoiſtadt je 6, Altenburg 6, Reuß j. L. 4,
Baden, Sondershauſen und Reuß ä. L. je 3, Württemberg,
Oldenburg und Anhalt je 1.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der Gerichts-Aktuar Richard Lohowsky in Zeitz iſt zum
Bürgermeiſter der Stadt Düben im Kreiſe Bitterfeld auf zwölf
Jahre gewählt und beſtätigt worden. Der Pfarrer in GroßJena,
Stöcke, iſt zum SuperintendenturVikar und gleichzeitig zum Kreis
ſchulinſpektor der Ephorie Naumburg ernannt worden.

Vom Konfiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 2. Quartal er.
die Kandidaten der Theologie 1) Carl Ferdinand Hahmann, ge
bürtig aus Naumburg a. S.; 2) Johann Wilhelm Kritzinger,
gebürtig aus Droyſſig; 3) Richard Carl Alfred Pohlmann, ge
bürtig aus Kl. Schwarzloſen; 4) Georg Paul Magnus Richter,
gehürtig aus Gr. Luja; 5) Friedrich Carl Werner Steinhauſen,
ebürtig aus Langennaundorf, pro ministerio geprüft und mitWahtfahigteits Zeugniſſen verſehen worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Emeritirung
ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Oehna, Diözes ZahnaSeyda
zum 30. Sept. cr. vakant. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 6932 Mk. Hier-
von ſind an den Emeritus jährlich 2500 Mk. abzugeben. Zur Stelle
gehören drei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Ver-
ordnung vom 2. Dezember 1874 und 32 der Kirchengemeinde
ordnung, diesmal durch das königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen
mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl.
Wohnung) 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als
fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Der Neo-Pfarrer muß ſich
jedoch auf etwaiges Verlangen der Behörde jederzeit die gänzliche
oder auch nur pfarramtliche Abtrennung des Filials Gölsdorf mit
den daher fließenden Jntraden ohne Entſchädigung gefallen laſſen.
Bis auf Weiteres iſt von dieſer Abtrennung Abſtand genommen.
Die Lehrer- und Küſterſtelle zu Naundorf, Ephorie Liſſen, Privat
Collatur, kommt zum 1. Oktober d. J. durch Verſetzung ihres zeitigen
Inhabers zur Erledigung. Das Stelleneinkommen beträgt 858 Mk.
Die unter königlicher Collatur ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu
Goltewitz, Ephorie Bitterfeld, wird zum 1. Oktober d. J. durch Ver
ſetzung des hin Jnhabers erledigt. Die Lehrer und Küſterſtelle
zu Zäckwar, Ehporie Eckartsberga, königlicher Collatur, welche neben
freier Wohung und Heizung ein Einkommen von 771 Mk. gewährt,
iſt durch n ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung ge
kommen. Die Publikation der Vakanz der Oberpfarrſtelle zu Jeſſen
Diöces Prettin, (im Amtsblatt 1878 Stück 26 Seite 168 sub. Nr.
775) wird dahin berichtigt, daß das Einkommen dieſer Stelle
excl. Wohnung nicht 3668, ſondern 3768 Mk. und die Abgabe an
den Emeritus nicht 1290 ſondern 1320 Mk. beträgt.

Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die
Beſitzer der auf dem linken Ufer der Saale von Rum-
pin bis Friedeburg belegenen Auefelder der Fluren
Rumpin und Friedeburg zum Schutze gegen das Som-
merhochwaſſer der Saale zu einem Deichverbande zu ver
einigen, iſt nunmehr die Bildung eines Deichverbandes
unter der Benennung: „Rumpin Friedeburger
Deichverband“ genehmigt worden:

Beim Ausſchuſſe der Magdeburg-Halber-
ſtädter Eiſenbahngeſellſchaft iſt der Antrag geſtellt,
der preußiſchen Regierung das ganze Unternehmen zu
offeriren. Der Staat ſoll 5 pCt. Rente garantiren für
die Aktien C; 3/, pCt. für die Aktien B; 6 pCt. für
die Aktien A. Der Antrag iſt im Direktorium der Bahn
geſellſchaft auch ſchon berathen und genehmigt. Wenn die
Staatsregierung einſtimmt, ſo ſoll eine außerordentliche
Generalverſammlung einberufen werden.

Jn Kaltennordheim (Weimar) wird am
1. Auguſt eine neue Zeitung für das Eiſenacher
Oberland erſcheinen. Die Redaktion erklärt, die neue
„Feldazeitung“ ſolle allen Extremen fern, lediglich den An
ſchauungen des liberalen Bürgerthums huldigen.

In der letzten Woche haben die Hochöfen der
Harzer Werke bei Blankenburg aufgehört zu rauchen
und Hunderte von Arbeitern ſind entlaſſen worden. Die-
ſelben werden zunächſt wohl bei der Ernte auf den Fel-
dern und in den zahlreichen Obſtplantagen Beſchäftigung
ſinden.

Aus Greiz reiſten am 23. d. zehn Drucker,
von denen fünf verheirathet ſind, acht Reußen und zwei
Sachſen, nach Rußland, wohin ſie verſchrieben ſind, um
in einer Waarendruckerei bei Moskau, welche von einem
Deutſchen geleitet wird, lohnende Beſchäftigung zu finden.

Der Garniſon in Gera wurde vor Kurzem ein
ſogenannter unſicherer Heerespfichtiger aus dem
Elſaß überwieſen. Behufs Eintragung in die Stamm-
rolle ſollte ſelbſtverſtändlich ſein Nationale feſtgeſtellt wer
den. Der Aermſte wußte aber weder, wann er geboren
war, noch wo er geboren war, noch wer ſeine Eltern wa
ren, konnte ſich auch auf den Namen der Orte, wo er ſich
bis zu ſeiner Aufgreifung aufgehalten hatte, nicht beſinnen,
wußte auch nicht, ob er katholiſch oder evangeliſch, oder
ob er überhaupt getauft war.

Wie die „Altenburger Ztg.“ mittheilt, ſoll zu Al-
tenburg vor wenig Tagen in einen in der Pulverfabrik
geladenen Pulverwagen zwiſchen die ſehr bedeutende
Ladung eine Dynamitpatrone gebracht und der Wagen
ſo gefahren worden ſein, daß er hätte umſtürzen müſſen.
Das letztere iſt auch erfolgt, jedoch ohne daß die Dyna-
mitpatrone ſich entzündet und eine Exploſion verurſacht
hätte. Nach einer Dresdner Mittheilung erlitt der Pul-
verwagen am vergangenen Sonnabend Vormittags in der
Antonſtraße zu Dresden einen Achſenbruch; er mußte um-
geladen werden, wozu ein Möbelwagen requirirt wurde.
Das Fuhrwerk hat ſich in ſchlechtem Zuſtande befunden.
Zwei Perſonen ſind verhaftet worden. Jedenfalls liegt
ein Verbrechen vor, das in ſeinen Jntentionen dem Tho-
mas'ſchen in Bremen ähnlich iſt. Hoffentlich gelingt es,
den Verbrecher zu entdecken und zu überführen.

4 Der Sängerbund an der Saale feiert ſein
diesjähriges Geſangsfeſt (Sängertag) Sonntag, d. 28.
Julj, in Köthen und im Schloßgarten zu Biendorf,
wo Geſangvereine von Halle, Leipzig, Magdeburg, Merſe-
burg, Weißenfels, Naumburg, Aſchersleben c. vertreten
ſein werden. Allem Erwarten nach findet eine rege Be-
theiligung ſtatt. Das Programm für den Sängertag iſt
folgendes:

1. Abfahrt von Halle 7 Uhr 39 Min. früh. 2. Ankunft in

Köthen 8 Uhr 17 Min. früh. 3. Vom Bahnhof Köthen Marſch nach
dem nahe gelegenen OſterKöthen in ſtillem Zuge. 4. Dort Früh
ſtück, dann General-Probe von 10--11 Uhr Vormitiags. 5. Von 11
Uhr ab Unterhaltungs- Muſik und um 12 Uhr Mittageſſen. 6. Um
2 Uhr Marſch nach dem Bernburger Bahnhofe und um 2 Uhr 24
Min Abfahrt nach Biendorf. 7. Ankunſt daſelbſt 2 Uhr 38 Min.
Kaffee-Pauſe, dann Wanderung nach dem nahe gelegenen Herzog
lichen Schloßpark. 8. Dort Vortrag von Chor- und SoloLiedern:
Nr. 38 und 92; Solovortrag; Nr. 110 und 69; Solovorträge; r
32 und 128; Solovorträge; Nr. 127 und 142. 9. Rückfahrt von Bien-
dorf nach Köthen um 8 Uhr 21 Min. Ankunft 8 Uhr 38 Min.
10. Jn Köthen 1 Stunde Aufenthalt. Rückfahrt nach Halle 9 Uhr
49 Min. Ankunft in Halle 10 Uhr 39 Min. Abends.

Dem Fabrikdirector Priew in Bernburg, einer
Autorität auf dem Gebiete der Zuckerfabrikation, iſt
ein Patent ertheilt worden auf ein von ihm erfundenes
Verfahren, den Zucker durch Dampf und Klärſeldecke als
Konſumwaare aus der Centrifuge hervorzubringen.

Bei der am 22. d. Mts. ſtattgefundenen öffent
lichen Ziehung der Quedlinburger Geflügel- Lotterie
ſind folgende Loosnummern gezogen worden: 83 129 146
149 235 262 321 347 362 389 508 518 548 562 597
634 670 756 811 826 834 894 912 940 969 1131
1143 1160 1216 1230 1296 1301 1344 1439 1450
1568 1587 1632 1678 1714 1739 1778 1843 1850 1876
1910 1947.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
v. Carnap-Quernheimb, Oberſt und Kmmdr. des 3. Tühring.

Jnf.Regmt 71, in gleicher Eigenſchaft zum 5. Oſtpreuß. Jnf.Regmt.
Nr. 41, Pohlmann, Oberſt und Kmmdr. des 5. Oſtpreuß. Jnf.
Regmt. Nr. 41, in gleicher Eigenſchaft zum 3. Thüring. Jnf.Regmt.
Nr. 71 verſetzt. v. Sack, Hauptm. vom 7. Thüring. Jnf.
Regmt. Nr. 96, Buch holz, Hauptm. vom 5. Oſtpreuß. Jnf.-Regmt.
Nr. 41, zum überzähl, Major befördert. Schnell v. Schnellen-
bühel, Hauptm. u. Komp'Chef vom 5. Thüring. Jnf.-Regmt. Nr.
94 (Großherzog von Sachſen), dem Regmt., unter Beförderung zum
überzähl. aggregirt, v. Uſedom, Hauptm. vom 5. Thüring.
Jnf Regmt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Entbind. v. d.
Kmmodo. als Adjut. bei der 37. Jnf.-Brig., zum Komp.-Chef ernannt.
des Barres, Sek.Leut. von demſ. Regmt., zum Pr. Leut. befördert.
vom Hagen II., Sek Leut. vom 4. Thüring. Jnf.-Regmt. Nr. 72,
in das 1. Niederſchleſ. Jnf.-Regmt. Nr. 46 verſetzt. Steinmetz,
Unterarzt der Reſerve vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thüring. Landw.
Regmt. Nr. 94, zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Höche,
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und des 1. Pomm. Ulan.-Regmt.Nr. 4, zum Thüring. Ulan.-Regmt. Nr. 6, Dr. Villaret, Aſiſt-

Arzt 1. Kl. vom 6. Thüring. Jnf.-Regmt. Nr. 95, in die etatsm.
Stelle bei dem Gen. und Korpsarzt des 9. Armeekorps verſetzt.
Scharz, Feldwebel beim Feſtungsgefängniß zu Neiße, zum Ren-
danten beim Feſtungsgefängniß in Torgau ernannt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juli 1878.

Aufgeboten: Der Bureaugehülfe F. Randel, Mittelwache 5, und
B. Merkewitz, Königsſtraße 18. Der Handarbeiter D. Wendt
und C. verw. Appel, Giebichenſtein.

m r Der Hausknecht O. Kögel, gr. Klausſtraße 13,
und A. Saal, Bahnhofsſtraße 8.

Geboren: Dem Maurermeiſter W. Lucke eine Tochter, Magde-
burgerſtraße 32. Dem Jnſtrumentenſchleifer A. Engelmann
ein Sohn, hoher Kräm 2. Dem Wagen-Reviſor J. Krasper
eine Tochter, Töpferplan 3. Dem Heizer L. Noth ein Sohn,
Martinsgaſſe 16. Dem Schloſſermeiſter C. Schwarz eine Tochter,
a. d. Glauchaiſchenkirche 10. Dem Zimmermann A. Völkerling
ein Sohn, Töpferplan 10. Dem Schuhmacher A. Weber eine
Tochter, Hirtengaſſe 11.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter F. Hake Ehefrau Marie
Je geb. Ende, 26 Jahr 6 Monat 12 Tage, Nervenfieber,

teg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juli.

Kronprinz. Hr. Rechtsanwalt v. Gersdorff a. Havelberg. Hr.
Dr. phil. Danner a. Hildesheim. Hr. Actuar Mathaus m. Frau
a. Bleicherode. Hr. Apotheker Schönberg a. Croſtingen. Hr.
General Director der Magdeb. Lebens Verſicherung Liſſemann a.
Magdeburg. Hr. Dr. Schippers a. Groningen. Hr. Dr. Schneider
a. Reichenbach. Hr. Dr. Libbertz a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Kaufl. Bermann a. Frankfurt a. M., Scholle u. Werner a. Leipzig,
Schulz u. Dienel a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann Richter a. Grottkau. Hr.
Rentier Schilling a. Weener. Hr. Hotelier Meiling a. Dresden.
Hr. Brauereib. ſitzer Kuntze a. Dortmund. Hr. Photograph Schulze
a. Wiesbaden. Hr. Fabrikant Kluge a. Weimar. Hr. Fabrikant
Kaatz a. Creuznach. Hr. Fabrikant Helbig a. Dortmund. Hr.
Fabrikant Roſener a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schäfer a. Lodſch
i. Polen, Winkels a. M.-Gladbach, Humbert a. Meißen, Brückner
a. Stralſund, Langrock a. Berlin. Frau Reſch a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober Baurath Giersberg a. Berlin.
Hr. Hofgärtner Wendland a. Herrenhauſen. Hr. HofBauinſpector
Änhagen a. Herrenhauſen. Hr. Jngenieur Röſicke a. Berlin. Hr.
Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Hr. Gymnaſiallehrer Heine-
mann a. Lyck. Hr. Fabrikbeſitzer Unwerth a. Niesky. Hr. prakt.
Arzt Dr. Schmidt u. Hr. Dr. med. Hagemann a. Bernburg. Hr.
Paſtor Jähſer a. Dermsdorf. Hr. Oberamtmann Hübner a.
Schmohn. Hr. Factor Krüger a. Oldesleben. Die Hrrn. Gebr.
Sachſenberg Jngenieure a. Roßlau a. E. Die Hrrn. Kaufl.
Brauſe a. Stettin, David a. Crefeld, Karger a. Berlin, Dietrich
a. Elberfeld Viett a. Hamburg, Apelt u. Gottſchalk a. Gröbzig,
Meyer, Raphael u. Fichtmann a. Berlin, Münsberg a. Lemko,
Flato a. Leipzig, Weege a. Berlin, Hinderberger a. Heilbronn,
Schüller a. Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Hr. Rentier Habermalz m. Frau a. Berlin. Hr.
Lehrer Dr. Noack a. Braunſchweig. Hr. Oberlehrer Dr. Jenſch a.
Straßburg. Hr. OberJnſpector Kollmer a. Langenſalza. Hr. Ober
Forſtmeiſter Wedler a. Dortmund. r. Fabrikbeſitzer Herrmann
m. Fam. a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Sachs, Borchardt, Joſephſohn
u. Brandt a. Berlin, Fölzer a. Wansleben, Dienſtbach a. Wies-
baden, Lewin a. Braunſchweig, Gärtner a. Gladbach, Völker a.
Magdeburg, Meyer a. Elberfeld, Kellner a. Schwarzburg, Wicht
a. Worms.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Kriegsrath a. D. Grimm m. Gem. u.
Dienerſchaft a. Stendal. Hr. Oberpoſtdirector Siebers a. Berlin.
Hr. Privatier Bobbe m. Frau a. Görlttz. Hr. Pfarrer Dietrich
a. Breitungen. Hr. Pfarrer Hardt a. Reimsdorf. Hr. Pfarrer
Byszewsky a. Schönbrück. Hr. Pfarrer Ludwig a. Katharinen-
rieth. Hr. Director Franke a. Thorn. Hr. General a. D. v. Wall
witz m. Frau a. Petersburg. Hr. Regierungsrath Meyer a. S
Hr. Jnſpector Sperling m. Fam. a. Stettin. Die Hrrn. Kau
Credner a. Eisfeld, Schucht a. Leipzig, r a. Berlin, Atron
a. Poſen. Hr. Paſtor Kühn m. Tochter a. Frankfurt a. M. Hr.
Geh.Rath v. Puſtewitz m. Tochter a. Schleſien.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Britzke-Warchau m. Gem.
u. Dienerſchaft a. Dammer. Frau Prem. Lieut. Heinemann m.

am. u. Dienerſchaft a. Poſen. Fräul. Heinemann a. Poſen.
r. Juſtizrath Tlupons a. Frankenſtein. Hr. Reg.-Rath Hirche

a. Bromberg. Hr. Fabrikbeſ. Bätſch a. Striegau. Frau Lewy
m. Tochter a. Breslau. Frau Pauly a. Göttingen. Hr. Gutsbe-
ſitzer Mincke a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Pill a. Erfurt, Rabener
a. Leipzig, Abel a. Magdeburg, Meyer a. Heilbronn, Schwerdtner
a. Schneeberg, Krobel a. Siegmar. Hr. Gutsbeſitzer Sachſe a.
Eisleben.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Haarmann a. Nordhauſen,
Wagner a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikant Merwig a. Hanau. Hr.
Kupferſchmiedemeiſter Oppermann a. Braunſchweig. Hr. stuld.
chem, Jäckel a. Cöthen. Hr. Oekonom Kade a. Naumburg.

Muſikaliſches.
Die beiden Konzerte, welche das Muſikkorps des 2. kgl. ſächſ.

Gren.-Reg. Nr. 101 (Kaiſer Wilhelm, König v. Preußen) unter
Leitung des Muſikdirektors Herrn A. Trenkler am 22. und 23. Juli
im „Café David“ veranſtaltete, erfreuten ſich eines ungemein zahl
reichen Beſuchs. Die gutgewählten Programms, welche wahrhaft
künſtleriſche r enthielten, wurden in allen ihren Nummern
mit meiſterhafter Präciſion durchgeführt und riſſen das Publikum
regelmäßig zu rauſchenden, oft nicht enden wollenden Beifalls
bezeugungen hin. Um ſo freudiger dürfte die Nachricht begrüßt
werden daß das treffliche Muſikkorps, welches auf einer Kunſtreife
begriffen iſt, bei ſeiner Rückkehr, welche in ca. 8 Tagen erfolgen
dürfte, nochmals in demſelben Lokale will, und wird ſo
mit Manchem, der es verſäumte, die Gelegenheit geboten, ſich an
den vorzüglichen Leiſtungen zu erfreuen.

Vermiſchtes.
[Folgender ſchöner Zug des Kaiſers] wird

von einem Berliner Blatte erzählt: Jm Geſchäft des
Hofkleidermachers Berger (früher Freitag), hatte vor 50
Jahren ein Gehülfe Namens Fuchs zu arbeiten begonnen
und war beſonders mit den Uniformen des damaligen
Prinzen Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, beſchäftigt worden.
Vor Kurzem nun hatte derſelbe im kaiſerlichen Palais zu
thun und war dabei vom Kaiſer geſehen worden. Dieſer
ließ ſich durch den Kammerdiener nach den Verhältniſſen
des Fuchs erkundigen und erfuhr ſomit, daß derſelbe am
22. Juli das 50jährige Jubiläum ſeines Engagements in
ein und demſelben Geſchäft feiern würde. Der Kaiſer
befahl ſofort, daß ihm dieſer Tag angemerkt werden ſolle.
Vorgeſtern nun wurde der Jubilar ins Palais beſchieden
und ihm vom Geheimen Rath Borck im Namen des
Kaiſers eine goldene Uhr nebſt Kette und Glückwunſch
überreicht, wodurch derſelbe natürlich hoch erfreut wurde
und ſeinen tiefgefühlten Dank dem Kaiſer auszu-
ſprechen bat.

[Deutſcher Hülfsverein.) Der deutſche
Hülfsverein in Paris ſtattet ſeinen Jahresbericht für 1877

ab. Es wurden 29,400 Fres. an Unterſtützungen, 11,700
für Krankenpflege verausgabt, 436 mittelloſe Perſonen
nach Deutſchland zurückbefördert, über 3300 Kranke be
handelt. Der Verein warnt arbeitsfähige junge Leute
davor, leichtſinnig ohne Arbeitszuſicherung nach Paris zu
reiſen. Die Anforderungen an ſeine Thätigkeit ſind im
ſteten Wachſen begriffen die Noth, mit der er in Berührung
kam, war überaus groß; einzelne Fälle des herrſchenden
Elends ſind geradezu erſchütternd.

[Zum Welt-Schach-Congreß.] Der „B.
B.-C.“ ſchreibt: Nach telegraphiſchen Berichten, die uns
aus Paris zugegangen ſind das letzte endgültige Re-
ſultat iſt uns bis zur Stunde noch nicht bekannt gewor-
den darf man es als ſicher annehmen, daß Herr
Winawer aus Berlin den Sieg auf dem Welt-Schach-
Congreß und damit zugleich den Gewinn von neun-
tauſend Francs davon tragen wird. Herr Winawer hat,
wie man uns meldet, in den letzten Tagen wieder zwei
Partien gegen den Ruſſen Roſenberg gewonnen, ſo daß
er allen andern Mitbewerbenden um etliche Partien voraus
iſt. Bis geſtern Abend ſollte die Entſcheidung erfolgt
ſein und zugleich ſollten wir über das Reſultat unterrich-
tet werden, was indeß bisher noch nicht geſchehen iſt.
Herr Winawer iſt von Beruf Kaufmann, ſtammt aus
Warſchau und lebt hier in Berlin, wo er allen enragirten
Schachſpielern eine außerordenttich bekannte Perſönlichkeit
iſt. Der wahrſcheinliche Sieger auf dem internationalen
Schach Congreß iſt im Leben eine außerordentlich beſcheidene
Perſönlichkeit. Trotzdem er polniſch-jüdiſcher Herkunft iſt,
erfreut er ſich einer bedeutenden allgemeinen Bildung und
in Berliner Schachkreiſen iſt man nicht nur aus Lokal-
Patriotismus, ſondern auch, weil man dem beſcheidenen
Manne den Sieg doppelt freudig gönnt, über das Ergebniß
des SchachCongreſſes ſehr erfreut.

[Ein Leipziger Touriſt verunglückt.] Auf
dem Wege von Selisberg nach dem Rütli hat ſich ſo eben
ein trauriger Unglücksfall ereignet. Wie das „Luzerner
Tagebl.“ verichtet, begab ſich ein Herr Ocker aus Leipzig
in Begleitung zweier Berliner, der F. Reinemann und
C. Rudolph von erſterem Orte nach dem Rütli. Unter-
wegs ſtießen ſie auf eine größere Anzahl Schüler von
Altſtätten bei Zürich, die, auf einer Ferienreiſe ſich be
findend, zerſtreut den Berg hinaneilten, wobei mehrere,
entgegen der an ſolchen Orten beſtehenden Vorſchrift, den
Fußpfad verließen und das lockere ſteinige Geröll betraten,
ſo daß die genannten Herren, von den hinunterrollenden
Steinen bedroht, den Knaben zuriefen, ſich auf dem ge-
wöhnlichen Wege zu halten. Leider kam der Mahnruf zu
ſpät und wurde vielleicht auch nicht beachtet: mit einem
Male flog ein gewichtiger Steinblock an den Häuptern
der beiden Begleiter des Herrn Ocker vorbei und traf die
ſen mit ſolcher Wucht, daß dieſer kopfüber den Berg eine
Strecke hinunterſiel. Schwer verletzt wurde Herr Ocker
aufgehoben und ſofort nach Rütli geſchafft, wo er zwei
Stunden darauf ſeinen Geiſt aufgab.

Deutſche Seeleute auf den Sandwichs-
inſeln.] Einem Privatbrief aus Honolulu entnimmt
das „L. T.“ Folgendes: „Vor einigen Tagen berührte
die deutſche Glattdeckskorvette „Leipzig“, Kapitän Paſchen,
von Nicaragua kommend, dieſen Hafen. Die „Leipzig“
iſt hier angeſtaunt worden. Ein deutſches Kriegsſchiff von
dieſer Größe 4000 Tons war bisher in Honolulu
noch nie. So lange die „Leipzig“ in Honolulu lag, reihte
ſich eine Feſtlichkeit an die andere. Die deutſchen Kauf-
leute gaben Soireen, in den Bergen fanden Picnics ſtatt.
Auf Wunſch des Königs wurde die Mannſchaft der
„Leipzig“ gelandet und führte dieſelbe in den Lavabetten
ein Scheingefecht aus. Die mit dem Hinterlader an
geſtellten Schießübungen, ſowie die ſchnell auf einander
folgenden Salven von 350 Mann flößten den Eingeborenen
gewaltigen Reſpekt ein. Die mehrere hundert Meter
hohen Berge gaben das Krachen der Gewehrſalven im
Echo prächtig zurück. Wenigſtens 15,000 Eingeborene
(Männer, Frauen und Kinder) drückten ſich hinter den
deutſchen Theerjacken her, welche, unſere Militärmuſik
ſpielend, durch die Stadt marſchirten. Am Tage vor der
Abfahrt des Schiffs war Ball an Bord der „Leipzig“;
das ganze Deck war in einen Garten verwandelt und
auch ſonſt Alles trefflich eingerichtet.

[Prozeß Suleiman Paſcha Nach der Ver-
leſung der Anklageſchrift gegen Suleiman hat bis jetzt nur
folgendes Verhör ſtattgehabt. Der Präſident: Wie iſt Jhr
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Sulejman Paſcha: Jch
Jn unſerem Lande egxiſtirt die

Präſident:

Name und der Jhrer Familie?
heiße Sulejman Paſcha.
Einrichtung der Familiennamen nicht.
Alter? Sulejman: Vierzig Jahre. Präſident: Jhr Ge-
burtsort? Sulejman: Konſtantinopel. Präſident: Jhre
Beſchäftigung? Sulejman: Zuletzt war ich Kommandant
von Bulair. Präſident: Wo iſt Jhr Domicil? Sulejman:
Meine Eltern wohnen in Konſtantinopel. Der Präſident
hebt nun die Sitzung auf.

[Ein Malerzwerg.] Jn Düſſeldorf feierte,
der „Barm. Ztg.“ zufolge, am 15. d. der Stilllebenmaler
Johann Wilhelm Preyer ſeinen 75. Geburtstag. Der
Künſtler hat die Geſtalt eines Sjährigen Knaben, iſt voll
ſtändig proportionirt gebaut und die ganze zierliche Figur
iſt von tadelloſem Wuchſe. Seine Eltern, die durchaus
normale Größe hatten, beſaßen außer dem jetzt zum Jubel-
alter gelangten Sohne noch zwei andere Zwerge deren
älteſter Kaufmann wurde, indeß der jüngere ſich auch der
Malerei widmete. Beide ſtarben im beſten Mannesalter.
Johann Wilhelm Preyer, welcher am meiſten durch ſeine
Fruchtſtücke bekannt iſt, beging ſeinen Jubelgeburtstag in
rüſtigſter Kraft.

[Zum Theaterbrand in Frankfurt.] Wie
die „Frkf. Ztg.“ berichtet, ſind die Forderungen der
Meininger an die Aſſecuranzen in ſehr coulanter Weiſe
erledigt worden. Dieſelben erhalten als Erſatz für den
durch den Brand des Frankfurter Stadttheaters erlittenen
Schaden die Summe von 18,000 Mark. Bei dieſer
Gelegenheit ſei eines heiteren Mißverſtändniſſes gedacht,
welchem die „Lüneburger Anzeigen“ zum Opfer gefallen
ſind. Das Blatt begann am 12 d. Mts. ſeine Mittheilung
von dem Theaterbrande in Frankfurt a. M. mit folgenden
Worten: „„Jm hieſigen Stadttheatergebäude brach heute
Abend kurz vor Beginn der Gaſtvorſtellung des Fräulein

Jhr
brochen. Starke Bäume wurden entwurzelt. Eine mit

ſchweren Steinen belaſtete Wäſchrolle wurde durch den Sturm
von dem Schulhauſe in das Pfarrhaus übertragen, und
zwar ſo fein ſäuberlich, daß auch nicht ein Stein verrückt
worden war.

[Die Hitze in Amerika.] Ein Kabeltelegramm
der Times meldet daß die Hitze in einigen Gegenden
Amerikas, namentlich im Miſſiſſippi-Thal und in den nord-
weſtlichen Staaten ſeit elf Tagen eine enorme ſei. So
erreichte die Hitze in einigen Orten 102 bis 110 Grad
Fahrenheit im Schatten. Der letzte Grad entſpricht unge
fähr 34 Grad Réaumur. Jn St. Louis erkrankten in
Folge deſſen 1500 Perſonen, wovon 150 geſtorben ſind.
Der öffentliche Dienſt, ſowie das Privatgeſchäft mußten in
den meiſten Zweigen in der erſten Hälfte der abgelaufenen
Woche unterbrochen oder bei Nacht verrichtet werden. Selbſt
die mit der Poſt anlangenden Briefe wurden in der
Mittagszeit nicht ausgetragen. Jn vielen Theilen von
SüdMiſſouri und Kanſas mußte die Ernte bei Mondſchein
eingebracht werden. Jn Fort Dodge Jowa, zeigte das
Thermometer Dienſtag zur Zeit des Sonnenunterganges
auf 101 Grad im Schatten. Am Mittwoch wurden aus
Chicago 103 Sonnenſtichfälle gemeldet, wovon 31 mit
Tode abliefen. Beinahe derſelbe Temperaturgrad herrſchte
in Canada und Weſt-Virginia.

[Ein Haifiſchfang.] Das Riga'ſche Schiff
„Bonjour“, das am 14. Juni hier eingelaufen iſt, hat
auf der Fahrt dahin im Biscayiſchen Meerbuſen einen
großen Hai harpunirt und mit ſich gebracht. Es iſt, wie
der Rigaer Zeitung zu entnehmen, ein Exemplar des ge-
meinen Hais oder „Menſchenfreſſers“, Squalus carcharias,
von der Spitze des Kopfes bis zum Schwanzende 10 Fuß
lang. Das Thier wurde harpunirt, als es ſich eben an
ſchickte, einen Matroſen, der an der äußeren Seite des

Meininger Feuer aus.“ Die zu Grunde liegende Depeſche Schiffes eine Arbeit hatte-anzugreifen. Nachdem es das
Seil einer Harpune zerbiſſen und ſich zugleich in dasſprach von dem Gaſtſpiele „der Meininger“; da jedoch der

Ruf dieſer Künſtler, der vielgenannten Mitglieder des
Hoftheaters zu Meiningen noch nicht bis Lüneburg, ge
drungen zu ſein ſcheint ſo wurden dieſelben mit Mann
und Maus in eine Dame, in Fräulein Meininger, ver-
wandelt. Das kommt, wenn man zu höflich iſt.

[Oer neue Chimpanſe] im Berliner Aqua-
rium iſt, wie das „B. T.“ mittheilt, entſchieden unter
allen Exemplaren ſeiner Gattung, die man bis jetzt hier
kennen gelernt, der lebensluſtigſte, drolligſte Geſelle. Direktor
Hermes hat dem neuen Ankömmling ein geräumiges,
neues Logis bereiten laſſen, das den Anblick auf den Affen
von zwei Seiten der großen Volière zuläßt, ohne Unbe-
rufenen Gelegenheit zu bieten, demſelben ſchädliche
Näſchereien zuzuwenden. Man muß den übermüthigen,
komiſchen kleinen Burſchen ſehen, wenn ſein Wärter ihm
ſein Souper ſervirt, daß ſeine Zufriedenheit im höchſten
Grade zu finden ſchien. Nachdem er einen wahrſcheinlich
mit Milch gefüllten Becher geleert, drückte er ſeinen Dank
durch eine Serie von Kapriolen aus, die ſchließlich in ver
ſchiedenen ſchulgerechten Purzelbäumen gipfelten, und als
ihm der zweite Gang des Soupers es ſchien Weißbrot
u ſein auf einem kleinen Tiſchchen niedergelegt wurde,hrte er ein pas seul de joie aus, von dem ſich unſere

Grotesktänzer kaum etwas träumen laſſen möchten. Bis
jetzt ſcheint dieſem neueſten Chimpanſe nichts zu fehlen,
als ein geeigneter Geſellſchafter und Spielkamerad.

[Trombe.)] Der „Kelet“ berichtet von den Ver
wüſtungen, welche vor Kurzem eine Trombe in Nagylak
(Siebenbürgen) anrichtete. Die Schilderung entbehrt aller
dings der Wiſſenſchaftlichkeit, ja ſelbſt der Genauigkeit, iſt
aber immerhin intereſſant genug, um reproducirt zu werden.
Um 2 Uhr Nachmittags, ſchreibt ein Augenzeuge, näherten
ſich über dem Fluſſe Maros zwei Wolken, von denen die
eine von Norden, die andere von Süden kam kaum waren
die Wolken aufeinandergeſtoßen, ſo fuhr ein furchtbarer
Blitz nieder und ſchlug in die Kocſarder Auen ein. Zugleich
bildete die Luft einen Trichter, der mit ſolcher Gewalt die
Maros hinaufwirbelte, daß zuweilen der Boden des Fluſſes
ſichtbar wurde. Bei Nagylak angelangt, erhob ſich die
Trombe zu dem einige hundert Fuß hohen Berg und warf
ſich hier unter ſchrecklichem Getöſe auf die Ortſchaft. Alle,
welche in die Nähe der Trombe gekommen waren, ſagen
aus, daß ſie von eigenthümlichen Empfindungen über
fallen wurden unter dem furchtbaren Luftdruck ſtockte der
Athem, das Auge verdunkelte ſich; Alle blieben wie an
gewurzelt ſtehen und in die Ohren drang ein entſetzliches
Getöſe.
Horizont hellte ſich auf und ein Bild der Verwüſtung
bot ſich den Augen dar.
eingeſtürzt, die ſtärkern arg beſchädigt, die Dächer aller
Häuſer aber wie Spreu verweht.

Kaum eine Minute und Alles war vorüber, der

Die ſchwächeren Gebäude waren Genannte politiſche Zeitung erſcheint in täglich drei großen Aus-

Seil einer andern verwickelt hatte, wurde es hinaufge-
zogen. Als man ihm den Leib aufſſchlitzte, ſprangen
über 100 lebendige kleine Haie aus demſelben, von denen
etwa 25 von den Schiffsleuten gefangen wurden. Dieſe
Thierchen ſind etwa 1/, bis 1, Fuß lang.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Bedeutendes Aufſehen, ſchreibt die „Elb. Ztg.“ aus Duisburg,

hat eine hier jüngſt erſchienene Broſchüre von einem velf
rich gemächt, in welcher derſelbe früher ſelbſt Sozialiſt ſich
an ſeine ehemaligen Parteigenoſſen wendet, um ihnen die Augen zu
öffnen über den Abgrund, an welchem ſie ſtehen. Jn letzteren zu
ſehen, hatte er als Agent der ſozialiſtiſchen Partei beſondere Ge
legenheit, hat ſich aber von den Sozialdemokraten getrennt. Von
dem Schriftchen ſind ſeit den 3 Wochen ſeines Erſcheinens bereits
circa 3000 Exemplare (das Stück koſtet 30 Pf. bei Bezug von Par
tieen billiger) verkauft. Das Schriftchen, welches den Titel führt:
„Die Ausbeutung der Arbeiter durch die n
kratie“, iſt im Verlage von Hans Raske in Duisburg er-
ſchienen.

Literariſches.
Der Schriftſteller Julius Matz in Berlin hat Sr. Majeſtät dem

Kaiſer ſeine neueſte Dichtung: „Dornröschen-Straßburg“
überreicht, in welcher unſer ſinniges Volksmärchen „Dornröschen“ auf
Straßburgs Gründung, Blüthe, Verrath und Erweckung durch unſeren
reiſen Heldenkaiſer gedeutet wird. Durch die Reiſe des Kaiſers nach denKeichelanden im Frühjahr 1877 inſpirirt, hat der Dichter in origineller

Weiſe einen Fingerzeig des kängſt heimgegangenen großen Germaniſten
Simrock benutzt und „den durch Grimm gehäuften Schatz mytho-
logiſchen Wiſſens durch Deutung verwerthet und auf den offenen
Markt der Nation gebracht“. Jenes anregende Wort Simrock's
(aus der Vorrede zum „Beowulf“) iſt der Dichtung als Motto vor
ausgeſetzt; daſſelbe lautet: „Mit dem Hervorziehen unſerer alten Poeſie
iſt es nicht gethan. Aus dem Schacht der Jahrhunderte in den Staub
der Bibliotheken, das iſt ein Schritt aus einer Vergeſſenheit in die
andere. Dem Ziel führt es nicht merklich näher. Dieſes Ziel iſt das
Herz der Nation. Wenn da dereinſt unſere alte Dichtung ihre Stätte
wied. rfindet, dann iſt Dornröschen aus dem Zauberſchlaf
erweckt, dann ſchlägt der dürre Baum auf dem Walſerfelde wieder
aus, dann hängt der alte Kaiſer ſeinen Schild an den dürren Aſt,
dann wird die Schlacht geſchlagen, die auch die letzte unſerer ver
lornen Provinzen an Deutſchland zurückbringt“. Auch dem König
von Baiern hat der Dichter ſein Werk überreicht und dafür aus
dem Civil- Cabinet Sr. Majeſtät folgendes Schreiben erhalten: „Euer
Wohlgeboren ſpreche ich im Auftrage meines allergnädigſten Herrn
den huldvollſten Dank für Ueberſendung der Dichtung „Dornröschen-
Straßburg“ aus und verbinde hiermit die Verſicherung vollſter Hoch
achtung, mit welcher ich bin Euer Wohlgeboren ergebenſter Miniſterial-
rath (gez.) v. Ziegler.“ „Dornröschen-Straßburg“ wird demnächſt
im Druck erſcheinen und ecrfolet die Herausgabe zum Beſten des
Denkmals auf dem Niederwald.

Der neueſte Roman Berthold Auerbach's, „Landolin
von Reutershöfen“, wird Mitte September d. J. im Verlage von
Gebrüder Paetel in Berlin erſcheinen.

Schleſiſche Preſſe.
Für die Monate Auguſt und September c, eröffnet die Ex

pedition der Schleſiſchen Preſſe“ ein zweimonatliches Poſt

Faſt ſämmtliche Ge
bäude der reformirten Kirchengemeinde waren zu Ruinen be

Monaten einen neuen, ſpannenden Roman: „Die Beiden vongeworden. Die Dächer der beiden Kirchenthürme waren
abgetragen und durch den Sturm ſo weit geführt worden,
daß ein größerer Theil des Holzwerkes gar nicht gefunden
werden konnte.

=r—

liegenden Friedhofes wurden in der Mitte entzwei ge-
Die Grabſteine des um die Kirche herum

abonnement zu dem unverändert billigen Preiſe von nur 3 84

gaben und iſt durch ihre anerkannt vortreffliche Redaktion (Chef-
redakteur Dr. Alex. Meyer) in den weiteſten Kreiſen bekannt und
beliebt geworden.

Lohberg“ von Ottokar von Norden, auf den wir ganz beſonders
aufmerkſam machen wollen.

Gemeinnütziges.
Salicylſäure-Streupulver. Der Entdecker der anti-

ſeptiſchen Eigenſchaften der Salicylſäure, Prof. Kolbe, hatte bereits

Spiritus loco 54,60.

Das Feuilleton bringt in den beiden genannten

Kurz Amſterdam 169, Oeſterreichiſche Noten 175,15.

in einer ſeiner erſten Veröffentlichungen über die Salicylſäure em
pfohlen, dieſelbe zu Fußſtreupulvern zu verwenden. Von Seiten des
Kriegsminiſteriums iſt Veranlaſſung genommen worden in den ver
ſchiedenen Armee Corrs Streupulver mit Salicylſäure von unter ein
ander verſchiedener Zuſammenſetzung bei Märſchen und Manövern
der Truppen während der Jahre 1876/77 prüfen zu laſſen. Aus den
eingegangenen Berichten hat ſich dann ergeben, welche Miſchung ſich
am zweckmäßigſten erwieſen, und dieſe iſt dann für das ganze Heer
acceptirt worden. Der Fußſchweiß mit ſeinen Folgen gehört zu
einem der läſtigſten Uebel, über welches bei heißer Jahreszeit viele
Menſchen zu klagen haben die Vertreibung des Leidens ſelbſt iſt
nicht rathſam, wohl aber hat man viele Mittel empfohlen und an-
e um die unangenehmen Folgen, die durch ſchnelle Zerſetzung

es Schweißes entſtehen (dahin gehören übler Geruch, Weichwerden
der ſonſt harten Haut, in Jene deſſen Schmerzen beim Gehen, Ent
zündungen zwiſchen den Zehen 2c.), zu beſeitigen. Die Wirkung eines

We alicylſäure-Streupulvers bei Fußſchweiß und als Ver
inderungsmittel wunder Füße iſt ausnehmend günſtig. Durch ſeine

Eigenſchaft, die Füße z kühlen und das Brennen derſelben zu ver
meiden, iſt der tägliche Gebrauch des Pulvers beſonders auch
Touriſten, überhaupt Perſonen, welche viel gehen müſſen, zu em
pfehlen: als Pudermittel bei Wundreiben, Durchreiten, beläſtigender
Transſpiration 2c- leiſtet das Streupulver ausgezeichnete Dienſte.
Die Chemiſche Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering) in Berlin,
der die Anfertigung des Pulvers für die Armee übertragen wurde,
hat daſſelbe in der gleichen Zuſammenſetzung in den Handel gebracht
und zur Bequemlichkeit des Publikums in verſchiedenen Apotheken
und Droguenhandlungen der größeren Städte Verkaufszsſtellen errichtet,
wo das Streupulver in Streubüchſen und Paketen mit Gebrauchsan-
weiſung für einen billigen Preis zu haben iſt.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 10. d. M. von Hamburg und am 13. von
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 16 Stunden am
23. d. M. 4Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Pommerania“, am 17. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am
19. Morgens in Hävre eingetroffen und von dort am 20. Mittags
nach NewYork wieder in See gegangen. „Friſia“, am Donner-
ſtag, den 11. d. M. von NewYork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen
Reiſe von 9 Tagen 1 Stunde am Sonntag, den 21. d. M. 3 Uhr
Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Mittags Cher
bourg paſſirt und am Dienſtag, den 23. d. M. früh Morgens in
Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 258 Paſſagiere, 46 Brief-
ſäcke und volle Ladung. „Alemannia“ wurde am 22. d. M. von
Hamburg über Hävre nach Weſtindien expedirt. Auf der Reiſe von
Hamburg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „Argentina“, am
6. d. M. von Hamburg abgegangen, am 19. d. M. St. Vincent
paſſirt. „Buenos Aires“, am 19. d. M. von Hamburg abgegangen
und am 20. von Cuxhaven in See gegangen. Auf der Rückreiſe
vom La Plata und Brafilien nach Hamburg ſind: „Valparaiſo“, am
5. d. M. von Bahia abgegangen, am 21. d. M. in Liſſabon einge
troffen und am ſelben Tage nach Hamburg weitergegangen. „Rio“,
am 17. d. M. von Bahia nach Hamburg in See gegangen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juli.

Das Barometer iſt in Schweden mit ſtürmiſchen Nordwinden
eſtiegen, im übrigen re bei ſchwachen Winden gefallen und
teht in Petersburg ſehr tief. Jn Dänemark und Norddeutſchland
herrſcht wolkenloſes, im Kanal, in Belgien und der Südhälfte
Deutſchlands dagegen meiſt bewölktes Wetter mit Regenſchauern.
Während in den Nachmittagsſtunden von der Rheinmündung bis
Heſſen lokale Gewitter auftraten, durchzog ein ausgedehntes Gewitter
Süddeutſchland, welches um 3 Uhr am Bodenſee mit Sturm eintrat
und um 9 W Bamberg erreichte, Abends hatten auch Leipzig und
Krefeld, die Nacht über Yarmouth Wetterleuchten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Mittel.24, Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.
Luſtdruck Par. Lin. 332,06 331,46 331,91 331,81
Luftdruck Millim. 749,08 747,72 748,72 748,51
Dunſtdruck P. L. 4,07 5.07 3,30 4,15Dunſtdruck M. 9,18 11,44 7,44 9,35Druck der P. L. 327 99 326,39 328,61 327,66
trockenen Luft Mm. 739,90 736,28 741,28 739,15
Rel. Feuchtigkeit 67,2 52,2 51,9 57,1ärme Réaum. 13,0 19,1 13,6 15,2Wärme Celſius 16,25 23,88 1700 19,04Wind No 1. NW I. O 1.immelsanſicht trübe 9. heiter 1. völlig heit. heiter 3,

olkenform Nimb.-cu. Stratus. aDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht 24.--25. Juli war 8,8 R.

m 1

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 25. Juli 1878.
Bergiſch-Märkiſche 77 25. Cöln-Mindener 107,75 Oberſchleſiſche

4. C. D. 129,10 Rheiniſche 110,10, Oeſterr. Staatsbahn 461,50.
Lombarden 138,50. Oeſterr. Ered. -Act. 462, Preuß. Conſolidirte
105,49, Tendenz: feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 197,-- Sept Octbr. 196 50, feſter.
Roggen, n n 126,50. Sept. -Octbr. 129,50. Oct.Nov. 130 50

ſti
Gerſte loco 105 175.
Hafer. Juli-Auguſt 130,

JuliAuguſt 54, Auguſt Septbr. 54,
ſtill

Rüböl loco 65 Juli 64 Septbr.-October 63 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co
am 25. Juli 1878.

Berlin-Anhalt. St. Act, 96,40. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.-Act. 81 25. VerlinStettiner St. -Act. 115,75. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 77, Cöln-Mindener St.-Act. 107,75. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 128,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 129,10. Rheiniſche
110, Franzoſen 460,50. Lombarden 137,50. Oeſterr. CreditAct.

459, Darniſtädter BankActien 123, Diskonto-Command.Antb.
141,90. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 40. Kurz London 203,85.,

Rumäniſche

Stamm-Actien 31,25 1877 84,90Tendenz: feſt.
Ruſſiſche 5* Anleihe von

(Eingeſandt.)

ſchränkt, z daß
(Siehe Jnſerat.)

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 26. Juli:

m x Anzeigen.
u U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent Förſter.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Standesamt: Vm. v.
et Rathhaus.

ädt e eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

(Ausleihung der Bücher v. 11
9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

rüderſtraße 6.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Herr Nichard Mohrmann aus Noſſen in Sachſen hat ſich durch die reelle Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Art und Weiſe ſeines Auftretens, ſowie durch den glücklichen Erfolg ſeiner Kuren
die volle Gunſt des Publikums erworben umſomehr, da er nicht, wie viele Andere,
alle Krankheiten auspoſaunt, ſondern ſich lediglich auf dieſes ſein Specialfach be

man ihm mit vollem Vertrauen den Leidenden empfehlen kann.

Fortbildungsſchulen.
ſchule: Deutſch u. Rechnen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Concerte.
Wien: Ab. 8 im Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.

Ein im Restaurant.
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

Ziegenmilch.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungs-Curſus im „Prinz Carl“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

3tes Concert des Wiener Künſtler Quartetts von der kom. Oper in

Capelle des Muſikdir. W. Thielſcher: Abonnem. Concert Ab. 7 im Fürſtenthal.
Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-

W le Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Hehanntmachungen.

Ein in Weißenfels a/S.
wohnender Kaufmann, mit guten
Referenzen, ſucht die Vertretung
leiſtungsfähiger Häuſer in
Colowialwaaren, Producten t.
für einen großen Theil von Thü-
ringen. Gef. Offerten sub W. M.
37 an Haasenstein Vog-ler in Magdeburg. (H. 53323.)

Ein Buchhalter, mit der dop
pelten Buchführung, ſowie der
kaufmänniſchen Correſpondenz ver-
traut, 8 Jahre in einem größeren
Holzgeſchäfte thätig, ſucht, um ſich
zu verändern, anderweit Stellung,
am liebſten wieder in einem Holz-
geſchäft. Beſte Referenzen ſtehen
zur Dispoſition. Gef. Offerten sub
B. S. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Volks-

Fortwährend friſche

e n

Tee

m



on dels Wegiſter,
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 781 eingetragenen
Firma Julius Lüttig in Giebichenſtein iſt in Col. 6 folgender
Vermerk:

„die Firma iſt in Folge eingetretenen Konkurſes gelöſcht“;
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Juli 1878 am folgenden Tage.

Lieferung wollener Decken.
Die Lieferung von 630 wollenen Decken an die chirurgi

ſche und die Frauen-Klinik ſowie an die Oekonomie derſelben
ſoll freihändig vergeben werden. Unternehmer werden aufgefordert,
Muſterdecken bis 5. Auguſt er. an die Verwaltungs-Jnſpection
der Univerſitäts- Klinik zu Halle a/S., Domplatz 4, woſelbſt auch die
Bedingungen in den Vormittagsſtunden einzuſehen ſind, einzuſenden.

Die Directoren
der Frauen-Klinik, der chirurg. Klinik.

Bekanntmachung.
Die von hier nach Beeſen a E. angelegte Telegraphenleitung

des ſtädtiſchen Waſſerwerks iſt häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen Be-
ſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Jſolatoren mittels
Steinwürfe c. ausgeſetzt. Durch ſolchen Unfug wird die Benutzung

Wahlaufruf
an die liberalen Wähler der Mansfelder Kreiſe.

Wähler der Mansfelder Kreiſe! Das unterzeichnete Wahlcomité

der wir ſeit länger als
einem Jahrzehnt ohne Unterbrechung und mit Erfolg gedient, auch
für die am 30. dieſes Monats ſtattfindende Reichstags-Wahl treu zu
bleiben. Wir richten an Sie die Bitte, auch bei dieſer Wahl unſerm

ſeitherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Sombart zu Berlin
Jhre Stimme zu geben, und zu dem Zwecke Mann für Mann an der
Wahlurne zu erſcheinen!

Wir wiſſen von Herrn Sombart daß er unſern Wahlkreis
auch ferner in gemäßigt liberalem Sinne vertreten, daß er
ſeinerſeits beitragen wird, die Jnſtitutionen des Reiches in conſtitu-
tionellem Sinne auszubauen und die Bedingungen einer wohlerwoge
nen Leitung der Regierung zu ſichern. Wir wiſſen von Herrn Som-
hart aus ſeinen öffentlich kundgegebenen Auseinanderſetzungen, daß
er für ein wirkſames Geſetz gegen die ſocialiſtiſchen Ausſchreitungen
unbedingt eintreten, daß er für den Erſatz der Matrikularbeiträge durch
Einführung angemeſſener indirecter Steuern, ſowie für Einführung
mäßiger Schutzzölle, dagegen aber auch entſchieden gegen die Einfüh-
rung des Tabaksmonopols ſtimmen und, Feind aller Jntereſſen-
politik, das allgemeine Beſte als Richtſchnur für ſeine Abge-
ordneten- Thätigkeit im Auge behalten wird. Wir wiſſen von Herrn
Somhbaart, daß er, ſoviel an ihm liegt, ernſtlich bemüht ſein wird,

Geschäfts- Verkauf.
Ein bedeutendes Flaſchenbier-

geſchäft mit großer Kundſchaft
iſt mit ca. 3000 Mark zu über-

hält es für ſeine Pflicht, die liberalen Wähler hierdurch nochmals nehmen.
öffentlich aufzufordern, der liberalen Sache, Offerten befördert die Annon-

een- Expedition von Rud.
Mosse in Halle a/S. unter
B. 1000.

2000 gegen pupillari-ſche Sicherheit ſofort ge-
ſucht. Offert. unter C. I.
A5. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Laden
mit Wohnnng,

ſeiner Lage wegen vorzüglich für
Weiß-, Confections-, Poſamen-
tier-, Galanteriewaaren od. Buch
binder- Geſchäft geeignet, p. 1 Aug.
oder ſpäter in meinem Hauſe zu
vermiethen.dieſer TelegraphenAnlage beeinträchtigt und wird deshalb hierdurch daß i n eauf die in T 88 317 In 318 des Reichs Strafgeſebbuchs angedroh- unabhängig liberalen Bürgerſtande und den Mittelſtänden in e Gerner un

ten Strafen wegen dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. Stadt und Land ſeinen bisherigen entſcheidenden Einfluß zu erhalten. G
Gleichzeitig wird hierdurch Demjenigen eine Belohnung bis zur Wir erkennen daher in Herrn Sommbart einen ſelbſtſtändi 5 r
Höhe von zehn Mark in jedem einzelnen Falle zugeſichert, welcher gen Abgeordneten, welcher die Reichsregierung nach Kräften unter Zum 1. Oct. eur. ſuche ich eine
vie Thäter vorſätzicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der gedachten ſtützen, jedoch, wo es ſein muß, mit Wahrheit ehrlich, ſelbſtſtändig Wirthſchafterin, die in der ff.
TelegraphenAnlage der Art ermittelt und zur Anzeige bringt, daß und offen gegenüber treten wird. Küche, Federviehzucht u. Mäſten a
dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können. Eisleben, den 22. Juli 1878. erfahren iſt und gute Zeugniſſe auf- ſorben

Dieſe Belohnung wird auch dann bewilligt werden, n die Das liberale Wahlcomité in r Straußfurt von ei
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher 9 z ittergut Straußfurt,Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herangezogen Fr. Bolt der beiden wer er Kreiſe. ar Stat. der Nordh.-Erfurter Bahn. ber
werden können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirk Polleken z i ßörn Kreisticht ad ans J. Wagner. jetzt di
lich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu be feld Hberſötſte Kommen Wippra R T dieſe Hett der an
lohnenden Perſon verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen ſtädt Ludwi Nette Beeſenſtedt S ieiber Volkſtedt Für mein Colonialwaaren- und machte
Anlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des 8 P S Deſtillations- Geſchäft ſuche ich zum gierun,
Schuldigen erfolgen kann. m e. I. Hetober oder früher zinen Lehr ie RHalle a/S., den 15. Juli 1878. Einrichtungen Anlagen ling. Erichson Fritzsche. KuDie Polizei- Verwaltung. von Il W von Wunſche en Koha gfen Richtſa

Gas- Austalten Wasser- irthſchafterinnen, Kochmamſells,Stück- und Knorpelkohlen v HALIE S i en. ochinnen, Siuben Haus un tenuck- Un p Oel-, Kohlen- Mit Dampfleitungen, Kindermädch. geſ. u nachgewieſen d. über a
Wir machen darauf aufmerkſam, daß zur Beſchaffung des Winter- jund Mischgas mplat7 Nr. 6., Bade- P. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Meinn

bedarfs an unſeren ſehr heizkräftigen Stück- und Knorpelkohlen kür Einrichtungen Ei üchende c Faſszu den jetzigen billigen Sommerpreiſen die Anfuhre derſelben Pabriken, ete., ranſt Get m a zufolge
zur Zeit ſich ſehr empfiehlt, indem dieſelben gegenwärtig ſehr trocken sowie verkau ulenverg r beſſert.und in vorzüglicher Waare geliefert werden können. alle in diesem Fach vorkommenden Reparaturen werden s beit füalle a/S. den 23 Juli 1878. prompt und billiget ausgetlurt. Pergamentpapier e St
j inen e w m Verſchließen der Einmache-Pfännerſchaſtliche Salinen u. Bergwerks- Verwaltung. Reue e X eimerinse. e e e n 1

e feinſte Jsländer erin 87 cm. ho ro Meter 40Mit dem heutigen Tage verlegten wir unſer friſche Rücklinge u. Flundern, neue Bratheringe, empfiehlt W. Sappendieu die P
Comptoir von Merſeburgerſtraße 1 nach ger. Rheinlachs, friſche Ananas. Sanniſche Str. 10. eunſ1 rm Dampfſ ägewerk Ferd. Himmel Co. Wiederverkäufer hohen Rabatt. wortet.“

LSo F66 Neue ſaure Gurken in KreiſeMersebur ger strasse Nr. 21. e e t. ehe Sane ermann Linke panagden 22. Juli 1878.nlſe r V in Loh XII. Abonnements-Concert, Alter Markt 31. bare
J c B. 2 gegeben von der verſtärkten Capelle des Hrn. Muſikdirector Thielſcher. Eine faſt neue Siedersleber jährlich7 einmal l C J O. Anfang Abends 7 Uhr. Entree 25 [E. 52275.] Maſchine mit SelbſtſchmierVorrich werden

Abonnements-Billets à Dtzd. 1.4 80 H ſind bei Haaſenſtein tung iſt zu verkaufen bei mitgliePfälzische Getreide- S Vogler, Steinbrecher S Jasper u. J. Neumann zu haben. E. Wehle in Dederſtedt. S
Schuß

h Presohete- Häileeenn ſener n iS die beſte verhältnißmäßig billigſte und halt- offerirt C Köſewitz Stärke in Erfurt. e E t f. h aſiatiſcu barſte Hefe. Verſandt direct oder durch die Agen- fabrik Lange aſſe 8 S xtrara rt Times
W turen. Auf Plätzen, wo wir noch nicht vertreten rangeg z Für Rriegervereine und nach Tirol Salzburg und tans i

P Preceſteſen. Ia Engl. Hähnerfutter ſektantenbühnen. genährt radryree St

n J ngewöbnl. billig teuerPfälzische Presshefen- Fabrik r r In ginn Furtel i. a. m. Sordme

3 I. in Mark: einer tI wigshafen a/R. ngi. Tundefatter, Sager vor Paris m hach Racotern nach

en S Verkaufsſtelle bei C. F. z od. Salzburg Lindau öffentliTJentseh hbier, S Füſilir Kutſchke. Teiprig 51 36 51 35. griechi6 Jalnmne c III empfiehlt Witaine wan mit Ge Rückfahrt innerbalb 6 Wochen 2
0 Reinhold, Leipzi ang in 1 Act mit beliebiger Unterbrechung.Montag den 29. d. Mts. Vormittags 10 Uhr u r von Fehnolleughoreehtigag An 22]

ſollen auf Rittergut Lössen bei Herseburg NB. Mit Preisverzeichniß meiner Emil Hildebrand. führl. Programm à 30 durch
ca. 100 Stück fette Hammel ca. 100 Sorten Futterartikeln ſtehe Preis: 75 Pf. Herrmann Wagner in

meiſtbietend verkauft werden. [H. 52262.] gern koſtenfrei zu Dienſten. Partitur für Orcheſter und Ge Leipzig u. Im ickes
ſan ierzu 10 Mark. Buchhandlung in Ha e.Rudolf Mosse's Ein mit ſehr guten Zeugniſſen Ein großer eiſerner Kochappa- g m E Gesellschaftsreisen n. rief ſch

verſehener Malzmeiſter, welcher meh t Conſtruction i I Dieſe reizende Burleske ar 31. Juli. 13. u. 27. Au- überrgßAnnoncen- Expedition. rere Jahre in dieſer Branche fun Aufe e Wieitſgft peecs hat überall, wo ſie zur Auffüh- I. ve2] er
IALIE a/S. gr. Ulrichsſtr. 4, girte, ſucht wegen Aenderung des Turdig verkaufen. Derſelbe iſt rung gelangte, größte Senſation L. 962. n
empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Ver- Geſchäfts anderweitig engagirt zu 2 40 Meter lan und 128 Meter erregt. Sie empfiehlt ſich nicht Nächſten Sonntag d mit W
waltungs-Directionen, Jnduſtriellen und werden. Reflektirende Herrſchaften g allein zur Aufführung bei Ge- 2 4 8Privaten wollen ihre werihen Adr. sub 9 breit, wird durih eine Feuerung legenheit patriotiſcher Feſttage 28. Juli 6 Uhr früh Eon- S
ur prompten, koſten und ſpeſen S geheizt und enthält 2 Bratöfen, Des- ſo vielfreien Beforderun an Ed. Stückrath in der Exp. einen Wärmſchrank und 2 kupferne wie Sedanfeier, 18. October, rierzug nach Weißb.

o g d. Ztg. einſenden. Waſſerblaſen Nähere Auskunft Kaiſers Geburtstag c. ſondern sau Schü Cos- die letz9 T a Nordhauſ m Altenthor Nr. 4. wird auch bei jeder anderen Ge u (gr. chützenfeſt), wohlheAnzeigen aller Art Für einen größeren Privat-Haus Aer hauſen Altenthor Nr. 4. legenheit freudige Zuſtimmung Wig (Wörlitz Park). Rückfahrt h aug
für ſämmtliche exiſtirende amtliche und halt wird ſofort als Stütze der Eine leiſtungsfähige der Zuhörer hervorrufen. aus Coswig 9 Uhr Abends, aus e
nichtamtliche Zeitungen Fachzeltſchrißf Hausfrau ein Mädchen aus Dammnt- Bresch hi Der Verſuch mit dem Ankauf Heſfau 9 Uhr Abends Weiten, Kalender, Cours und Adreßbücher, anſtändi er Familie geſucht, das die ampl Breschmasciine e au /2. r eißbBadeblätter c. des Jn und Auslandes. keine Küche und e Einmachen zum Ausdruſch von 2000 Schock T Textes S f. D. das Billets III. Kl. nur Erbſche
S Ansfübrliche Cataloge mit Angabe gründlich verſteht, ferner im Plat- Getreide wird für die Zeit von I engeſagte beſtätigen. Die Par 2 II. Kl. 3 hin u. zurüc danken

der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher 9 5557 at Ende Auguſt an zu leihen geſucht. titur dagegen wird nur bei feſter bis Freitag Mittag bei Stein
Zeitungen ſtehen gratis zu er eanch 33 J wie Offerten an Ed. Stückrath in en und gegen Baarzah hrecher Jasper am Markt. glücklie

aſchinennähen durch l ben.D finden discret Rath und aus erfahren und geübt iſt. Mel der Exped. d. Ztg. a ege 4 ha ſrdert W Vaheeerk
amen Hilfe b. ei. Hebamme. Adr. dungen und Zeugniſſe ſind unter 7 Den jede Buchhandlung auch Verkauf t acht

unt. M. K. Poſtamt 71. Leipzig fr. J. F. 3288 einzuſenden an n per erſt zur Anſicht beziehen kann. S
in nur beſtempfohlener ofemeiſter, 7ſt I Ein e a Verinnf San t van mosse n ird für zr8 Wrweri eine e Wild er Bus ch ſie zu

wagen ſteht zum Verkau haltiſchen Domäne zum ſofortigenn Eine für Mittel und höhere bei Rothenburg. werdee grüner Hof. Landwirthſchafterin ſucht oder baldigſten Antritt geſucht. Töchterſchulen geprüfte Lehrerin Sonntag den 28. Juli das fa
Drei Reitpferde zu zum 1. October Frau Fleckin- Zeugniſſe ſind unter P. S. an Ed. ſucht Stellung an einer Schule. Concert, älter a

4 verkaufen ger, Hanfſack 1, Ende des Schü- Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg. Näheres bei Ed. Stückrath in wozu ergebenſt einladet eines
Weidenplan 9. lIlershof. einzuſenden. der Exped. d. Ztg. W. Hammerſchmidt. ſe Ti

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. ne n
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